
 
 

 
Vorwort 

 
Vieles hat sich seit der Gründung des Vereins im Jahre 1946 bis heute gewandelt, 

aber eines ist gewiss: Der Sportverein hat seinen festen Platz im Leben der Hochhäu-

ser Bürger. Viele von ihnen waren oder sind als Spielerinnen und Spieler, Sportlerin-

nen und Sportler oder Vereinsfunktionäre dem Verein verbunden. Mit seinen heute 

über 220 Mitgliedern ist der Sportverein der mitgliederstärkste Verein im Ort. Vom rei-

nen Fußballverein hat er sich in den letzten Jahren zu einem Sportverein gewandelt, 

der ein breites Angebot an Kultur und sportlicher Betätigung für die Jugend und die 

erwachsenen Sportler bereithält.  

Mit der vorliegenden Chronik soll der Versuch gemacht werden, das Wirken von Ge-

nerationen im Verein zu würdigen und zugleich den Jüngeren aufzuzeigen, mit wel-

chen Herausforderungen die „Gründerväter“ fertig werden mussten. Es ist dabei be-

dauerlich, dass nicht von allen Geschehnissen schriftliche Aufzeichnungen und Bilder 

für die Nachwelt erhalten sind. Dieses künftig sicherzustellen war für uns die Motivati-

on zur Erstellung der vorliegenden Chronik. Fehler bitten wir zu entschuldigen; wenn 

sie uns benannt werden, dann wollen wir sie bei der Fortschreibung der Chronik korri-

gieren. 

Mein besonderer Dank gilt Norbert Schäfer, der den Textteil erstellt hat sowie Franz 

Teller, von dem die meisten Bilder stammen.  

 

Herbert Elsner 

1.Vorsitzender 

Herausgegeben im Jahr 2010
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Chronik  

des  
Sportverein Hochhausen 1946 e.V. 

 
 

Erstellt zum 50jährigen Vereinsjubiläum von Norbert Schäfer 
Bearbeitet zum 60jährigen Vereinsjubiläum von Norbert Schäfer 

 
 

1. Vereinsgründung  
 
Bereits vor dem Kriege, in den „ Dreißiger Jahren“, hatte sich eine Mannschaft der 
DJK an Verbandsspielen beteiligt. Nachweise über diese Aktivitäten sind in Hochhau-
sen kaum  mehr vorhanden, zumal die Mannschaft unter dem Druck der Nationalsozi-
alisten aufgelöst wurde. (Bild 1) 
  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
          
 

  
   
                   
                   
   
  
  Bild 1 
 
 
 
 
 
 
Schon kurz nach Ende des II. Weltkrieges trafen sich in Hochhausen wieder sportbe-
geisterte junge Männer, um ihrem Hobby, dem Fußballspielen, nachzugehen.  
 
Damit die jungen Fußballer an einem geregelten Spielbetrieb innerhalb des ebenfalls 
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im Jahre 1946 gegründeten Badischen Fußballverbandes teilnehmen konnten, be-
schloss man die Vereinsgründung.   
Nach Aussagen des Gründungsmitglieds Berthold Frank  fand am 17. Juli 1946 im 
Gasthaus „Zum Engel“ die Gründungsversammlung  für den  SPORTVEREIN HOCH-
HAUSEN/Tauber statt. Zu der Versammlung hatten sich nach Aussagen von damals 
anwesenden Gründungsmitgliedern etwa 15 - 20 Männer eingefunden.  
Von diesen „ Männern der ersten Stunde“ sind dem Verein neun bis zum 50jährigen 
Jubiläum treu geblieben. Es sind dies: Walter Reitlinger, Stephan Geiger, Ludwig 
Bach, Alois Geiger, Berthold Frank, Anton Freundschig, Erwin Reitlinger, Karl Steinam 
und Anton Siehr.  
Protokolle über die Gründungsversammlung liegen nicht vor; lediglich die erste Ver-
einssatzung ist noch in ihrer Urschrift in den Vereinsakten zu finden. Hier ist im Para-
graphen 1 zur Vereinsgründung festgelegt:  
Der im September 1946 gegründete und von der Militärregierung genehmigte Sport-
verein ist unter dem Namen SPORTVEREIN HOCHHAUSEN/Tbr. dem badischen 
Sportverband angeschlossen. 
Als Gründungstag wird allgemein der 10. September 1946 angegeben. 
 

2. Vereinsvorstände und Vereinsführung 
 

Bei der Erstellung der Chronik war der Autor sowohl auf vorhandene Vereinsakten als 
auch auf mündliche Aussagen von Vereinsmitgliedern, die vor allem über die Grün-
dungszeit berichteten, angewiesen. In den vielen Jahren seit der Vereinsgründung 
sind natürlich viele Erinnerungen verblasst und wahrscheinlich ist auch so manches 
Schriftstück verlorengegangen. Zudem wurde auch nicht jedes Geschehen in der Ver-
gangenheit schriftlich festgehalten. Deshalb wird die nachfolgende Aufstellung der 
Vereinsvorstände ganz bestimmt einige Lücken aufweisen und möglicherweise etliche 
Personen, die in der Vereinsverantwortung gestanden haben, nicht nennen.  
 
·  Da sowohl von der Gründungsversammlung, wie auch von Generalversammlungen 

der Jahre 1947/1948 keinerlei schriftliche Nachweise vorhanden sind, können An-
gaben zur Vereinsführung in dieser Zeit nur nach mündlichen Aussagen noch heute 
lebender Gründungsmitglieder gemacht werden.  Zum ersten Vorsitzenden des neu 
gegründeten Vereins wurde Werner Hehn gewählt. Dieser wurde Ende des Jahres 
1947 von Konstantin Bundschuh abgelöst; danach wechselte die Vereinsführung zu 
Karl Schäfer. Vereinskassier in den Jahren nach der Gründung war Berthold Frank 
und Schriftführer ab Mitte 1947 Kilian Schmitt. 

 
·  Die erste nachweisbare Generalversammlung des SV Hochhausen fand am 

06.08.1949 im Gasthaus „Adler“ statt. Bei dieser Versammlung wurde Otto Bund-
schuh zum 1. Vorsitzenden gewählt, neuer Schriftführer wurde Bruno Schmitt und 
Vereinskassier blieb Berthold Frank, der das Amt zuvor schon bekleidet hatte. Für 
das Amt des 2. Vorsitzenden konnte zunächst keine geeignete Person gefunden 
werden; in der Folgezeit hat dann Edmund Thoma dieses Amt übernommen. Ed-
mund Thoma leitete dann auch die Vereinsgeschäfte ab Mitte 1950, weil Otto 
Bundschuh inzwischen den Verein verlassen hatte. 
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·  Bei der Generalversammlung am 18.07.1951 wurde nun Edmund Thoma zum neu-
en 1. Vorsitzenden des SV Hochhausen gewählt und damit begann der in der Ge-
schichte des SV Hochhausen einzigartige Werdegang eines Vereinsvorsitzenden, 
denn Edmund Thoma blieb bis zum Jahre 1971 in dieser Funktion dem Verein treu. 
Zum 2. Vorsitzenden wählte man damals Karl Julius Schneider, Vereinskassier 
wurde Alois Geier, Schriftführer Adolf Hönig und als Jugendwart stellte sich Bruno 
Schmitt zur Verfügung. 

 
·  Die Generalversammlung am 29.05.1954  bestätigte Edmund Thoma in seinem 

Amt. Neuer 2. Vorsitzender wurde Heinz Johanning. Als Schriftführer fungierte wei-
terhin Adolf Hönig und Alois Geier verblieb Vereinskassier, Heinz Johanning über-
nahm auch das Amt des Jugendwarts und  Edmund Thoma den Vorsitz des Spiel-
ausschusses. 

 
·  Edmund Thoma und Heinz Johanning wurden am 06.03.1955 wieder in ihren Äm-

tern bestätigt, neue Gesichter gab es jedoch bei den Wahlen zum Vereinskassier 
und Schriftführer, denn zum Kassier wurde Alois Geiger gewählt und als Schriftfüh-
rer war nun Ludwig Bach tätig. 

 
·  Neuwahlen waren wiederum bei der außerordentlichen Generalversammlung am 

16.01.1957 fällig. Edmund Thoma blieb weiterhin 1. Vorsitzender des SV Hochhau-
sen. Der neue 2. Vorsitzende hieß ab diesem Zeitpunkt Adolf Hönig, nachdem 
Heinz Johanning von seinem Amt zurückgetreten war. Das Amt des Vereinskassi-
ers und des Schriftführers übertrug die Versammlung auf Ludwig Bach. Erstmals 
wurde auch ein Spartenleiter Tischtennis gewählt. Dieses Amt übernahm Alois Gei-
ger. 

 
·  Fast keine Veränderungen in der Zusammensetzung der Vorstandschaft gab es bei 

der Generalversammlung am 25.07.1959, denn alle Verantwortlichen wurden in ih-
ren Ämtern bestätigt, lediglich Adolf Hönig übergab das Amt des 2. Vorsitzenden an 
Walter Reitlinger. 

 
·  Aus den Jahren 1960 bis 1964 sind schriftliche Nachweise über durchgeführte Ge-

neralversammlungen zwar vorhanden aber es finden sich keine Angaben über  
Neuwahlen, so dass davon ausgegangen werden kann, dass die bisherige Vor-
standschaft während dieser Zeit in den gewählten Ämtern weiterhin tätig war. 

 
·  Im Jahre 1965 fand die Generalversammlung am 24.07. im Gasthaus „Adler“ statt. 

Als 1. Vorsitzender wurde Edmund Thoma gewählt, 2. Vorsitzender blieb Walter 
Reitlinger und Ludwig Bach vereinte wieder die Ämter des Schriftführers und Ver-
einskassiers auf sich. Für das Amt des Jugendleiters stellte sich Walter Reitlinger 
zur Verfügung. 

 
·  Nur wenige Veränderungen brachte die Generalversammlung am 29.07.1967 im 

Vereinslokal „Adler“, lediglich Ludwig Bach wurde um ein weiteres Amt bereichert: 
er übernahm auch noch die Funktion des Jugendleiters und Walter Reitlinger wurde 
zum Spielausschußvorsitzenden gewählt. 
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·  Diese Zusammensetzung der Vorstandschaft fand auch bei den Wahlen anlässlich 

der Generalversammlung am 26.07.1969 ihre Fortsetzung, denn alle Vorstands-
mitglieder wurden in ihren bisherigen Ämtern wiedergewählt. 

 
·  Das Jahr 1971 brachte das Ende der verdienstvollen Tätigkeit von Edmund Thoma 

als 1. Vorsitzender. Bei der Jahreshauptversammlung am 10.07.1971 wählte die 
Versammlung Josef Bundschuh zum neuen 1. Vorsitzenden des Vereins. Leider 
gibt es von dieser Versammlung kein Protokoll, sondern nur eine Anwesenheitslis-
te. Deshalb sind gesicherte Angaben darüber, welche Personen die übrigen Ver-
einsämter übernommen haben, nicht möglich. Aus Vereinsakten dieser Zeit geht 
aber hervor, dass Kilian Schmitt das Amt des Vereinskassiers übernahm, Linda 
Reitlinger die Geschäfte des Schriftführers besorgte und Stephan Geiger zum Ju-
gendleiter gewählt wurde. 

 
·  Auch von der Jahreshauptversammlung 1973 liegt kein Protokoll vor. Es gibt aber 

Aufzeichnungen über die durchgeführten Neuwahlen. Zum 1. Vorsitzenden wurde 
Josef Bundschuh gewählt, 2. Vorsitzender wurde Gerd Krimmer, Vereinskassier 
blieb Kilian Schmitt, Schriftführerin Linda Reitlinger, Spielausschußvorsitzender 
Erich Knüttel und Jugendleiter Herbert Knüttel. 

 
·  Bei der Jahreshauptversammlung 1975, die am 20.06. stattfand,  stellte Kilian 

Schmitt das Amt des Vereinskassiers zur Verfügung. Man beschloss damals, aus 
Rationalisierungsgründen das Amt des Schriftführers und des Kassiers zu verei-
nen und wählte in diese Funktion Gerd Krimmer. 

 
·  Bereits 1976 wurden erneut Neuwahlen fällig, weil sowohl Josef Bundschuh als 

auch Gerd Krimmer aus persönlichen Gründen ihre Ämter zur Verfügung stellten. 
Am 13.08.1976 war es der Versammlung nicht möglich, einen neuen 1. und 2. 
Vorsitzenden zu wählen, weil sich niemand bereitfand, diese Ämter zu überneh-
men. Lediglich Roy Hafner wurde zum Schriftführer gewählt und Felix Epp stellte 
sich als Jugendleiter zur Verfügung. Als neuer Spielausschußvorsitzender  war 
Hugo Ditzenbach tätig. Am 10.09.1976 wurde eine außerordentliche Versammlung 
anberaumt, um die noch vakanten Ämter zu besetzen. Diese Versammlung brach-
te den erhofften Erfolg, denn Gerhard Krimmer war bereit, das Amt des 1. Vorsit-
zenden zu übernehmen, 2. Vorsitzender  wurde Otto Thoma, das Amt des Ver-
einskassiers ging an Stephan Geiger. Somit war die Vorstandschaft wieder kom-
plett. 

 
·  Vor dieselben Probleme wie schon 1976 war die Jahreshauptversammlung am 

28.07.1978 gestellt. Gerd Krimmer war nicht mehr bereit, für das Amt des 1. Vor-
sitzenden zu kandidieren und ein anderer Kandidat konnte auch nicht gefunden 
werden. Als man sich am 18.08.1978 zur außerordentlichen Versammlung traf, 
fand sich dann doch wieder ein 1. Vorsitzender: Gerd Krimmer wurde wieder ge-
wählt. Hans Ley übernahm das Amt des 2. Vorsitzenden, Kassier blieb Stephan 
Geiger sowie Roy Hafner Schriftführer, als Jugendleiter fungierte weiter Felix Epp 
und den Spielausschußvorsitz übernahm Walter Huck. 
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·  Eine völlig neue Vorstandschaft wählte man dann bei der Jahreshauptversamm-

lung am 14.05.1980: Horst Kuchmetzki als 1. Vorsitzender, Hans Hautzinger 2. 
Vorsitzender, Kassier Stephan Geiger, Schriftführer Franz Teller, Spielausschuß-
vorsitzender Gerd Krimmer und Jugendleiter Felix Epp.  

 
·  Fast keine Veränderungen brachten die Neuwahlen anlässlich der Jahreshaupt-

versammlung am 25.06.1982. Lediglich Otto Thoma übernahm nun das Amt des 
Jugendleiters. Die Amtszeit von Horst Kuchmetzki dauerte jedoch nur bis zum 
31.08.1983, da er zu diesem Zeitpunkt sein Amt niederlegte. Kassier Stephan Gei-
ger erklärte sich auf einer Vorstandssitzung am 08.09.1983 bereit, das Amt des 1. 
Vorsitzenden kommissarisch fortzuführen. 

 
·  Stephan Geiger wurde dann bei der Jahreshauptversammlung am 21.03.1984 zum 

neuen 1. Vorsitzenden gewählt. Hans Hautzinger blieb 2. Vorsitzender und Walter 
Reitlinger wurde neuer Vereinskassier. Franz Teller blieb Schriftführer wie auch 
Gerd Krimmer Spielausschußvorsitzender. Zum Jugendleiter wählte die Versamm-
lung Roy Hafner. 

 
·  Obwohl Stephan Geiger bereits 1986 unmissverständlich mitteilte, dass er nicht 

mehr als 1. Vorsitzender zur Verfügung stehe, dauerte es bis zum 12.08.1988  bis 
wieder eine Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen stattfand. Hauptgründe hier-
für waren der Bau des Sportheimes während dieser Jahre sowie das 40jährige 
Vereinsjubiläum 1986. 
Die Wahlen bei dieser Versammlung ergaben eine ganz neue Konstellation bei der 
Zusammensetzung der Vorstandschaft, denn erstmals wurden 3 gleichberechtigte 
Vorsitzende gewählt, nachdem  man durch eine Satzungsänderung die notwendi-
gen Voraussetzungen geschaffen hatte. Zu gleichberechtigten Vorsitzenden wähl-
te man: Otto Thoma, Herbert Knüttel und Klaus-Dieter Schmitt. Kassier verblieb 
weiterhin Walter Reutlinger sowie Franz Teller Schriftführer. Zum neuen Spielaus-
schußvorsitzenden wählte man Harald Seethaler und zum Jugendleiter Manfred 
Bach. 

 
·  Erneute Neuwahlen gab es im Jahre 1990. Am 17.08. wurden die bisherigen Vor-

sitzenden in ihren Ämtern bestätigt und auch Walter Reitlinger verblieb in seinem 
Amt als Vereinskassier. Zum neuen Schriftführer wählte die Versammlung Norbert 
Schäfer; Jugendleiter wurde Wolfgang Frank und Otto Thoma Spielausschußvor-
sitzender. 

 
·  Wenig Veränderung innerhalb  der Vorstandschaft gab es bei den Neuwahlen am 

29.05.1992. Lediglich Harald Seethaler löste Otto Thoma auf dem Posten des 
Spielausschußvorsitzenden ab. 

 
·  Die Neuwahlen am 27.05.1994 brachten ebenfalls keine Veränderungen in der 

Zusammensetzung der bisherigen Vorstandschaft, weil alle bisherigen Amtsinha-
ber in ihren Ämtern bestätigt wurden. 
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·  Am 20.07.1996 erfolgten bei der Jahreshauptversammlung erneut Neuwahlen der 
gesamten Vorstandschaft. Alle Funktionsinhaber hatten sich bereit erklärt, ihre 
Ämter weiter zu führen. Deshalb gab es keine Veränderungen in der Zusammen-
setzung der Vorstandschaft. 

 
·  Ein erheblich verändertes Gesicht hatte die Vorstandschaft des Vereins nach den 

Neuwahlen am 12. Juni 1998. Klaus-Dieter Schmitt schied als Vorsitzender aus. 
Für ihn wählte die Versammlung Harald Seethaler als Nachfolger.  
Ebenfalls aus seinem Amt schied Schatzmeister Walter Reitlinger  nach über 30-
jähriger Vorstandstätigkeit aus. Als Nachfolger wählte die Versammlung Norbert 
Schäfer. Für das Amt des Schriftführers stellte sich Simone Freundschig zur Ver-
fügung. Zum Spielausschussvorsitzenden wählte man Michael Knüttel. Als neuer 
Jugendleiter wurde Manfred Göhring gewählt. 

 
·  Wiederum neu gewählt wurde die Vorstandschaft am 16. Juni 2000. Als bisheriger 

gleichberechtigter 1. Vorsitzender schied Herbert Knüttel aus seinem Amt aus. 
Alois Dehn wurde zu seinem Nachfolger gewählt. Die Besetzung der Ämter des 
Schatzmeisters und der Schriftführerin änderten sich nicht. Ebenfalls neu besetzt 
wurden die Ämter des Spielausschussvorsitzenden und des Jugendleiters. Als 
Spielausschussvorsitzender fungierte nun Thorsten Seethaler und als Jugendleiter 
Bernd Teller. 

 
·  Bei den Neuwahlen am 14.06.2002 beschloss die Vereinsversammlung zunächst 

eine Satzungsänderung. Otto Thoma war nicht mehr bereit, sein Amt weiter zu füh-
ren. Ein Nachfolger konnte wegen des Fehlens von interessiertem und geeigneten 
Personals nicht gefunden werden. Die Vorstandschaft machte aus der Not eine 
Tugend und schlug der Vereinsversammlung vor, die Satzung zu ändern. Künftig 
sollte der Verein wieder von einem 1. Vorsitzenden geführt werden. Ihm zur Seite 
sollte der stellvertretende Vorsitzende stehen. Die Versammlung nahm den Vor-
schlag an und man wählte Harald Seethaler zum 1. Vorsitzenden. Zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden wählte man Alois Dehn. Die bisherige Schriftführerin Simone 
Freundschig schied ebenfalls aus der Vorstandschaft aus. Ihre Nachfolgerin wurde 
Edith Mohr. Zum neuen Spielausschussvorsitzenden wurde Danilo Will gewählt. 
Ansonsten gab es keine Änderungen innerhalb der Vorstandschaft. 

 
·  Neuwahlen der gesamten Vorstandschaft waren bei der Jahreshauptversammlung 

am 18.06.2004 fällig. Einzige Veränderung in der Führung war die Neubesetzung 
des Amtes des Spielausschussvorsitzenden. Als Nachfolger für Danilo Will als 
Spielausschußvorsitzender wählte die Versammlung Rene Lugerth. Alle anderen 
Vorstandsmitglieder führten ihre Ämter weiter. 

 
·  Die Generalversammlung am 14.07.2006 brachte folgende Veränderung innerhalb 

der Vorstandschaft: 
Harald Seethaler bleibt 1. Vorsitzender, Alois Dehn bleibt 2. Vorsitzender und Nor-
bert Schäfer bekleidet weiterhin das Amt des Schatzmeisters. 
Zum neuen Schriftführer wählt die Versammlung Otto Thoma. Neuer Spielaus-
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schuß-vorsitzender wird Christian Krimmer. Als Jugendleiter fungiert weiterhin 
Bernd Teller. 
 

·  Im Juni 2008 verstarb der 1. Vorsitzende Harald Seethaler an den Folgen einer 
heimtückischen Krankheit. 
Der Verein stand nun mehr oder weniger vorbereitet vor dem Problem, einen neuen 
1. Vorsitzenden finden zu müssen. 
Durch umsichtiges Vorgehen der Vorstandschaft, konnte man glücklicherweise als-
bald einen Ersatz für Harald Seethaler verpflichten:  
Herbert Elsner stellte sich zur Verfügung und wurde in der Jahreshauptversamm-
lung am 28. Juni 2008 zum neuen 1. Vorsitzenden des SV Hochhausen gewählt.  
Die Posten des 2. Vorsitzenden, des Schatzmeister, des Schriftführers und des 
Spielausschußvorsitzenden wurden weiterhin von den bisherigen Amtsinhabern 
fortgeführt. 
Lediglich Thomas Schulze löste Bernd Teller als Jugendleiter ab.  
   

Die Vorsitzenden von 1946 bis heute 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 Bild 2    Bild 3    Bild 4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Bild 5   Bild 6    Bild 7 
 
 

Otto Bundschuh  
Vorsitzender 
1949 - 1950 

Werner Hehn  
Vorsitzender 
1946 - 1947 

Konstantin Bundschuh  
Vorsitzender 
1947 - 1948 

Karl Schäfer  
Vorsitzender 
1948 – 1949  

Josef Bundschuh 
Vorsitzender 
1971 - 1976 

Edmund Thoma  
Vorsitzender 
1950 - 1971 
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 Bild 14    Bild 15   Bild 16 
 
 
 
 
 
 
 

Klaus-Dieter Schmitt 
Vorsitzender 
1988 - 1998 

Alois Dehn 
Vorsitzender 
2000 - 2002 

Otto Thoma 
Vorsitzender 
1988 - 2002 

Herbert Knüttel 
Vorsitzender 
1988 - 2000 

Herbert Elsner 
Vorsitzender 

seit 2008 

Harald Seethaler  
Vorsitzender 
1998 - 2008 

Gerhard Krimmer 
Vorsitzender 
1976 - 1980 

Horst Kuchmetzky 
Vorsitzender 
1980 - 1983 

Stefan Geiger 
Vorsitzender 
1983 - 1988 
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3. Die Entwicklung des Sportvereins von der Gründun g bis heute  
 
3.1 Die Zeit nach der Vereinsgründung bis 1950  
 
Nach der Vereinsgründung im September 1946 fehlte es dem jungen Verein so ziem-
lich an allem; seien es Fußbälle, Trikots oder Fußballschuhe oder auch Tornetze, Eck-
fahnen und sonstiges Zubehör gewesen. In der Nachkriegszeit war es sehr schwierig, 
alle diese Artikel zu besorgen. Beispielsweise wurde der erste Ball, den der Verein 
erwarb, im Tausch gegen Lebensmittel (ein Eimer Schweinefett) angeschafft.  Aber 
das Organisationstalent der sportbegeisterten Männer meisterte auch die schwierigs-
ten Probleme, obwohl man damals noch keinerlei öffentliche Förderung seitens der 
Kommune oder des Staates kannte. Bestes Beispiel für das Organisationstalent war 
die landwirtschaftliche Betätigung der Vereinsmitglieder, denn man pachtete vom 
Landwirt Eugen Freundschig im Gewann Lindenbühl einen Acker, auf dem man Hafer 
anbaute. Das Getreide wurde an der Dreschhalle gedroschen und der Erlös aus dem 
Verkauf diente zur Vereinsfinanzierung. Viele Mitglieder trugen ebenfalls zur Aufbes-
serung der Vereinskasse mit Sachspenden in Form von Getreide, Eiern, Schweinefett, 
Mehl und ähnlichem, die sie aus der eigenen oder elterlichen Landwirtschaft abzweig-
ten, bei. 
 
Ein großer Förderer bis zur Währungsreform 1948 war der damalige Geschäftsführer 
der Hochhäuser Mühle, Herr Schmitt, in dem er ebenfalls Sachspenden vor allem in 
Form von Mehl dem Verein zukommen ließ. Zudem stellte er häufig den Lastwagen 
der Mühle als Transportfahrzeug für die Sportler zu Auswärtsspielen zur Verfügung. 
Auf der Ladefläche stellte man einfache Holzbänke als Sitzgelegenheit für die Mitfah-
rer zur Verfügung.  
Die jungen Fußballer nahmen größte Beschwernisse bei Fahrten zu den Auswärts-
spielen in Kauf. Mit gemieteten Lastwagen mit Holzvergasermotor oder auch mit dem 
Fahrrad gelangte man zu den gegnerischen Mannschaften. Keine Strapaze, auch 
nicht Eiseskälte im Winter, konnte sie abhalten, ihrem Hobby nachzugehen. In späte-
ren Zeiten wurde für die Fahrten dann ein Bus von einem Busunternehmen gemietet. 
Die Fahrtkosten pro Mitfahrer, egal ob Aktiver oder Zuschauer, betrugen eine D-Mark.  
 
Wie bescheiden der Vereinsbesitz damals war, besagt eine Geräteliste aus dem Jahr 
1948. Demnach besaß der Sportverein Hochhausen: 1 Theaterbühne 3-teilig, 1 Ab-
zugsapparat (Vervielfältigungsapparat),1 Eismaschine komplett, 1 Vereinsfahne 
schwarz/rot, 4 Eckfahnen schwarz/rot, 2 Fußballtore mit Eisenstangen und Netz, 2 
Warnschilder für den Sportplatz, 1 Scheinwerfer für die Theaterbühne, 2 Fußbälle 
Gr.5 neu, 4 Fußbälle Gr. 4-5 alt, 1 Fußballpumpe, 1 Schnürahle, 10 Trikothemden rot 
mit Wappen, 2 Paar Schienbeinschützer, 1 Fußballnetz, 1 Bund Manuskripte für Bunte 
Abende und Faschingsveranstaltungen, 1 Stempelkissen, 1 Vereinssiegel (Stempel) 
mit Wappen, 1 Vereinssiegel „Der Vorstand“, 1 Vereinssiegel „Der Kassier“, 1 Ver-
einssiegel „Der Schriftführer“, 1 Verbandskasten. 
 
 
Das größte Problem  des SV Hochhausen wurde in dieser Zeit die Beschaffung eines 
geeigneten Spielfeldes. Nach dem Kriege hatte die Nahrungsversorgung der Bevölke-
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rung absoluten Vorrang und deshalb wurde jede Wiese und jeder Acker von den ein-
heimischen Landwirten zur Futtergewinnung für das Vieh benötigt. 
 
Anfangs war es den jungen Sportlern nur möglich, in der Zeit, wenn die Wiesen frisch 
gemäht waren oder wenn die Vegetation ruhte, ihrem Sport nachzugehen. Man war 
damals aber sehr flexibel, denn wenn man die Erlaubnis zum Bespielen einer Wiese 
hatte, setzte man kurzerhand die senkrechten Torpfosten in den Boden. Auf eine 
Querlatte verzichtete man, weil die Pfosten nach der Benutzung wieder abgebaut 
werden mussten. Dieser Umstand führte natürlich häufig zu Streitereien, ob jetzt ein 
Tor erzielt worden war oder nicht. Aber scheinbar wurden sich die Sportler immer über 
ein Ergebnis einig. 
 
Die Fußballer und Vereinsmitglieder erwiesen sich bei der Beschaffung eines neuen 
Platzes als äußerst ideenreich, denn man hatte ein Grundstück südlich der Dreschhal-
le, das dem Landwirt Josef Gabler gehörte, übergangsweise als Sportplatz ausfindig 
machen können. Gabler war auch bereit, die Wiese zur Verfügung zu stellen, jedoch 
nicht gegen Geldentschädigung, sondern er wollte mit Heu abgefunden werden. Kur-
zerhand pachtete der Verein nun von Eugen Freundschig ein Wiesengrundstück und 
man lieferte in der Heuernte das gewonnene Heu in die Scheune von Josef Gabler.  
 
Diese geschilderten Zustände konnten natürlich kein Dauerzustand bleiben und nach 
einigen Mühen wurde dann auch ein Platz am Tauberbischofsheimer Weg, fast auf 
dem gleichen Gelände auf dem sich der heutige Sportplatz befindet, gefunden. Besit-
zer dieses Grundstückes war der Gymnasiumsfond Tauberbischofsheim, der das 
Grundstück an einheimische Landwirte verpachtet hatte. Diese traten nun ihr Land 
dem Sportverein ab und man konnte zumindest behelfsmäßig einen Sportplatz ein-
richten. Aber auch dies blieb nur eine Notlösung und war sicherlich mit ein Grund da-
für, dass es im noch jungen Verein schon bald zu ersten Krisenerscheinungen kam. 
Im Jahr 1947/48 konnte dann auch keine Mannschaft zu den Verbandsspielen gemel-
det werden und einige Spieler wechselten zu den Nachbarvereinen Gamburg und 
Impfingen. Ein Jahr später war die Krise offenbar gemeistert und man beteiligte sich 
wieder an den Verbandsspielen. 
 
In einem „ Aussprachsabend „ am 28.09.1948 beschlossen die anwesenden Mitglie-
der, dass der Sportverein Hochhausen in SV 1946 Hochhausen Tb. umbenannt wird. 
Weiterhin wählte man als Vereinsabzeichen das Gemeindewappen von Hochhausen: 
springender Löwe mit darunter stehendem Rad (Mainzer Rad) und den Buchstaben 
SVH auf weißem Untergrund. Die Vereinsfarben waren schwarz-rot (rotes Hemd und 
schwarze Hose). 
 
Regelmäßig ab 1949 veranstaltete der Sportverein Sportfeste verbunden mit Fußball-
turnieren. Zu den Turnieren wurden überwiegend Fußballvereine aus der näheren 
Umgebung eingeladen. Selbstverständlich leistete man dann auch Gegenbesuche bei 
den zahlreichen Sportfesten der befreundeten Nachbarvereine.  
Anfangs gestaltete man die Turniere als sogenannte „Blitzturniere“, das heißt, zum 
Turnier wurden möglichst viele Vereine eingeladen, die möglichst viele Turnierspiele 
zu absolvieren hatten. Um so ein umfangreiches Turnierprogramm zeitlich zu bewälti-



 

[Text eingeben] 
 

13

gen, musste für die einzelnen Spiele eine sehr kurze Spielzeit (10 bis 15 Minuten) an-
gesetzt werden. Die Blitzturniere wurden in späteren Jahren vom Fußballverband nicht 
mehr gestattet. 
 
Dass es in dieser Zeit mit der Nahrungsmittelversorgung der Bevölkerung immer noch 
nicht zum Besten stand, bestätigt ein Antrag des Vereins vom 06.07.1949 an das 
Landesernährungsamt - Rationierungsabteilung - in Karlsruhe. Der Sportverein bean-
tragte hierbei eine Fleischzuteilung von 50 kg für die Gaststätte Fritz Reinlein durch 
das Ernährungsamt Tauberbischofsheim, damit man fremden Vereinen und sonstigen 
Gästen bei dem geplanten Sportfest etwas „bieten könne“. Als „Festhalle“ bei diesen 
Festen diente meist die ausgeräumte Dreschhalle. 
 
Im Jahre 1950 hatte der Sportverein Hochhausen 69 Mitglieder, ausschließlich „männ-
lichen Geschlechts“. 
 
3.2 Die Zeit ab 1950 bis 1955  
 
Die Freude über den Sportplatz  wurde dem Sportverein aber schon bald wieder ver-
dorben. Durch Verfügung des Präsidenten  des Landesbezirks Baden -Abteilung Kul-
tus und Unterricht-, wurde im Jahre 1950 der Gemeinde Hochhausen die Auflage ge-
macht, diese bisher als Sportplatz genutzte Wiese wieder ihrem Bestimmungszweck 
als Futterwiese zuzuführen. Die Einstellung jeder sportlichen Betätigung und das Ab-
wracken der Tore wurden mit sofortiger Wirkung verfügt. Somit stand der SV Hoch-
hausen plötzlich  ohne Sportplatz da und musste sämtliche Spiele der Rückrunde in 
der Saison 1950/51 auswärts austragen.  
  
Doch auch dieser Rückschlag konnte die damalige Vereinsführung nicht entmutigen. 
Bereits im März 1951 schloss die Vorstandschaft mit vier Landwirten Pachtverträge für 
ihre Wiesengrundstücke, die in der Nähe des Mühlkanals zwischen „Eisweiher“ und 
„Gänsgarten“ gelegen waren, ab. Zudem pachtete der Verein die angrenzende Ge-
meindewiese und hatte dadurch genügend Fläche für die Herrichtung eines Spielfel-
des zur Verfügung. Der Platz hatte aber auch einen kleinen Nachteil, an den sich noch 
heute so mancher schmunzelnd erinnert: Mitten durch den Sportplatz führte ein öffent-
licher Weg, der bei Bedarf auch benutzt wurde. So soll es tatsächlich vorgekommen 
sein, dass in der Heuernte Landwirte während des Spiels mit ihren Heu- 
fuhren den Platz durchquerten. Der Schiedsrichter unterbrach dann einfach das Spiel 
und ließ es nach erfolgter Durchquerung wieder fortsetzen.  
 
Neben diesem Weg führte aber auch parallel ein Entwässerungsgraben ebenfalls mit-
ten durch den geplanten Sportplatz. Dieser Graben musste zuvor noch kanalisiert 
(verdolt) werden, damit überhaupt eine Spielfläche geschaffen werden konnte. In Ei-
genarbeit richteten die Vereinsmitglieder und freiwillige Helfer den neuen Sportplatz 
her.  
 
Die Gesamtkosten für dieses Projekt betrugen damals 1.513,02 DM. Vom Totoaus-
schuß des Badischen Fußballverbandes erhielt der Sportverein hierfür ein Darlehen in 
Höhe von 800,- DM. Als Bürgen für das Darlehen übernahmen Edmund Thoma, Josef 
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Frank, Alois Geier und Edmund Mohr die Haftung. Getilgt wurde das Darlehen ab 
01.04.1954 in Raten von 100,- DM jährlich. Zur Zeit der Darlehensantragstellung hatte 
der SV Hochhausen 36 Mitglieder  (22 Erwachsene und 14 Jugendliche). Der Mit-
gliedsbeitrag für Erwachsene betrug 6,- DM jährlich. 
Für die Pacht der Grundstücke hatte der Sportverein damals den Betrag von 69,50 
DM jährlich aufzubringen. Die Vorstandschaft stellte deshalb erstmals einen Zu-
schussantrag über den Betrag von 80,- DM an den damaligen Gemeinderat der Ge-
meinde Hochhausen. Dem Antrag wurde vom Gemeinderat stattgegeben und die 
Gemeinde übernahm fortan die Zahlung des zu entrichtenden Pachtzinses. 
 
Schon bald nach der Gründung trug der Sportverein sehr viel zur Bereicherung des 
kulturellen Lebens in der Gemeinde Hochhausen bei, in dem man Tanzveranstaltun-
gen, Faschingsveranstaltungen und Sportfeste /Sportturniere durchführte. Zudem 
wurde regelmäßig im Winter unter der Regie des Sportvereins Theater gespielt; bei-
spielsweise wurden am 15.01. und 16.01.1949 das Schauspiel  „Das Kreuz im Moor“ 
sowie der Einakter „ Krause mit dem Sportabzeichen“ aufgeführt. 
An Weihnachten 1949 und am Neujahrstag 1950 gelangte das Theaterstück „ Herzen 
von Stein“ zur Aufführung. Scheinbar gab es im Zusammenhang mit diesen Auffüh-
rungen Differenzen mit der Vorstandschaft der Kolpingsfamilie. Aus einer Einladung 
an den Vorstand der Kolpingsfamilie, Geistl Rat Stang, Bürgermeister Frank, Stellv. 
Bürgermeister Farrenkopf, Hauptlehrer Münch, Hauptlehrer Wissmann und Gastwirt 
Betsch geht hervor, dass  „Wegen der Klärung der gegen den Sportverein erhobenen 
Anschuldigungen eine Aussprache zwischen der Vorstandschaft der Kolpingsfamilie 
und des Sportvereins herbeigeführt werden solle“. Das Ergebnis dieser Aussprache ist 
nicht bekannt.  
Im Folgejahr, am 06. und 07. 01.1951 brachte die Laienspielgruppe des Sportvereins 
das Schauspiel „Das Heidegrab“ und das Lustspiel „ O diese Männer“ im Saal des 
Gasthauses „Adler“ zur Aufführung. 
Darstellerinnen und Darsteller bei diesen Aufführungen waren unter anderem: Kilian 
Schmitt, Valentin Kaufmann, Walter Reitlinger, Maria Kraft, Alois Geiger, Paul Rein-
hard, Lisbeth Klebes, Ottmar Münch, Helmut Krimmer, Berthold Frank, Josef 
Ditzenbach, Franz Knüttel, Richard Sack, Waltraud Ungerer, Karl Huhler, Stephan 
Geiger, Amalchen Thoma, Gebhard Hofmann, Anton Freundschig, Erwin Reitlinger, 
Hugo Kuhn, Josef Bundschuh, Elfriede Amrhein, Ruth Fehrer, Gerda Klebes, Elma 
Steinam, Rosa Bär. 
Die Theateraufführungen wurden in der Folgezeit dann aber von der Kolpingfamilie 
fortgesetzt und erst Mitte der „Siebziger Jahre“ wurde die alte Tradition wieder er-
weckt, nachdem zuvor die Kolpingfamilie die Aufführungen hatte einschlafen lassen.  
 
3.3 Die Zeit ab 1955 bis 1960  
 
Mit einem großen Festprogramm beging der SV Hochhausen sein 10jähriges Beste-
hen vom 29.06. bis zum 01.07.1956. Bereits am Feiertag Peter und Paul (29.06) fand 
um 9.00 der Festgottesdienst statt. Anschließend zog die gesamte Gemeinde in ei-
nem feierlichen Trauermarsch zum Kriegerdenkmal auf dem Friedhof zur Totenehrung 
und Kranzniederlegung durch den Vereinsvorsitzenden Thoma. Am Abend desselben 
Tages nahmen dann die örtlichen Vereine um 20.45 Uhr auf dem Schulplatz Aufstel-
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lung zum Fackelzug zur Festhalle. In der Festhalle (Dreschhalle) fand danach ein 
Festbankett mit Ansprachen des Bürgermeisters Frank, des Kreisfachwartes Schreck 
und des Vereinsvorsitzenden Thoma statt. Erstmals ehrte man auch Vereinsmitglie-
der. Das Festbankett wurde musikalisch vom Männergesangverein und von der Mu-
sikkapelle umrahmt. 
 
Der folgende Samstag bot dann folgendes Programm: 8.00 Uhr Beginn der Bundesju-
gendspiele, 11.00 Uhr Staffellauf, 14.00 Uhr Schülerfußballturnier/Kinderfest, 21.00 
Uhr Festbetrieb mit Tanz und  22.00 Uhr Gartenfeuerwerk. 
Das sportliche Hauptprogramm wurde am Sonntag, den 01.07.1956 abgewickelt. Be-
reits um 12.30 trafen sich die Gastvereine zum Festzug. Nach der Begrüßung am 
Sportplatz wurden die Sieger der Bundesjugendspiele geehrt. Ab 13.15 fanden Pokal-
spiele der Gastmannschaften SV Gamburg, SC Viktoria Wertheim, TSV Werbach und 
TUS Großrinderfeld statt. Um 15.15 Uhr bestritten der TSV Tauberbischofsheim und 
der SV Wertheim das Einlagespiel. Nach der Siegerehrung um 18.45 traf man sich 
noch zum Tanz und zum gemütlichen Beisammensein. 
 
Der SV Hochhausen hatte sich nach nunmehr 10-jährigem Bestehen sowohl sportlich 
als auch wirtschaftlich  innerhalb der Gemeinde Hochhausen fest etabliert und entwi-
ckelte sich auf Grund der zielstrebigen und umsichtigen Führung des langjährigen 
Vorsitzenden Edmund Thoma kontinuierlich vorwärts. Der Dorfjugend bot der Verein 
einen Anlaufpunkt zur Ausübung des Fußballsports und zur Pflege von Kamerad-
schaft und Geselligkeit durch gemeinsame Unterhaltung in Form von Tanzveranstal-
tungen und Sportfesten. 
 
Ein kleines Problem war dem Verein aber auch in dieser Zeit der ruhigen Fortentwick-
lung dennoch geblieben. Der alte Sportplatz am Mühlkanal erwies sich im Laufe der 
Zeit als doch nicht ganz ideal, weil er im Winter meist unbespielbar war und durch all-
jährlich wiederkehrende Hochwasser stets große Schäden entstanden; zudem führte 
der Feldweg immer noch mitten durch den Platz. So war es eigentlich selbstverständ-
lich, dass sich der Verein weiterhin um einen neuen Sportplatz bemühte. 
 
Im Jahre 1957 hatte man endlich Erfolg, denn man fand ein besser geeignetes Ge-
lände und zwar wiederum am Tauberbischofsheimer Weg auf dem Grundstück des 
Gymnasiumsfonds Tauberbischofsheim. Die Gemeinde Hochhausen, die Pächter die-
ser Wiese war, trat einen Teil davon an den Sportverein ab. Zusätzlich konnten noch 
zwei angrenzende Privatwiesen gepachtet werden. Damit stand dem Verein ein zwar 
etwas weiter vom Ort abgelegener, aber dafür hochwassersicherer Sportplatz zur Ver-
fügung.   
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Neben umfangreichen Eigenleistungen zur Herrichtung des neuen Platzes im Mai/Juni 
1958 waren natürlich auch erhebliche zusätzliche Finanzmittel erforderlich. Der Platz 
sollte nämlich zusätzlich eine Stangenbarriere aus Holzstangen erhalten und man 
plante den Bau einer Wetterschutzhalle. Insgesamt veranschlagte man Kosten in 
Höhe von 3.250,- DM. Aus dem Sportstättenfonds des Badischen Fußballverbandes 
erhielt der Verein den Betrag von 1.000,- DM als verlorenen Zuschuss genehmigt. 
 

                 Bild 17: Dekan Cornel Stang bei der Einweihung 
 
Noch im gleichen Jahr errichteten die Vereinsmitglieder die Stangenbarriere und eine 
nach Norden offene Wetterschutzhalle aus Holz, die aber scheinbar nicht genügend 
im Boden verankert war, denn bei einem Unwetter am 01.08.1958 wurde sie total zer-
stört. Die Unterstellhalle wurde danach wieder fachgerecht aufgebaut und stand für 
viele Jahre den Sportplatzbesuchern als Wetterschutz zur Verfügung.  
 
Bereits damals hatte die Vereinsführung den Einbau eines Umkleideraumes in diese 
Wetterschutzhalle sowie die Errichtung einer Lichtanlage zu Trainingszwecken ein-
schließlich des Stromanschlusses am Sportplatz geplant. Scheinbar ließ sich aber 
dieser Plan mangels Finanzmitteln nicht realisieren und so  blieb man bescheiden und 
gab sich mit dem Erreichten zufrieden. Die Sportler, vor allem die Gäste, mussten sich 
nach Spielen, wie schon seit Jahren zuvor, im Vereinslokal „Adler“ waschen und um-
ziehen, eine bei der Entfernung des Platzes zum Ort doch recht umständliche Lösung. 
Zur Verdeutlichung der Mitgliederentwicklung seien noch die Mitgliederzahlen von 
1958 genannt. Der Verein hatte einen Bestand von 16 Jugendlichen und 43 Erwach-
senen, insgesamt also 59 Mitglieder. 
 
3.4 Die Zeit ab 1960 bis 1965  
Die rührige Vorstandschaft war natürlich nicht zufrieden mit den mangelnden Trai-
ningsmöglichkeiten vor allem während der Wintermonate, zumal auch keine Sporthal-
le im Ort für Trainingszwecke zur Verfügung stand.  
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Der Wunsch zum Bau einer Turnhalle wurde an die Gemeinde und an den Fußball-
kreisvorsitzenden herangetragen. Kreisfachwart Schreck sprach sich anlässlich eines 
Sportfestes im Juni 1963 dafür aus, den SV Hochhausen durch Zuschüsse aus Toto- 
und Lottomitteln zu unterstützen. Das Projekt sei bereits in das 
Sportstättenbauprogramm für den Landkreis aufgenommen worden. Voraussetzung 
für die Zuweisung von Mitteln sei jedoch, dass die Gemeinde baldmöglichst mit der 
Planung beginne und die Standortfrage kläre.  Anscheinend ist dieses Ansinnen des 
Vereins nicht mit dem notwendigen Nachdruck seitens der Gemeinde betrieben wor-
den, denn eine Turnhalle wurde in Hochhausen nie gebaut.  
 
Als Notlösung beschloss die Vorstandschaft deshalb, auf der früheren Schulwiese, 
dem ehemaligen Sportplatzgelände, eine Lichtanlage für Trainingszwecke zu errich-
ten. Im Januar 1963 konnte der Plan verwirklicht und eine Lichtanlage, bestehend aus 
4 Masten mit Scheinwerfern, errichtet werden. 
An Kosten entstanden damals für die Lieferung und Montage der Anlage 801,86 DM. 
Vom Badischen Sportbund wurden 500,- DM Zuschuss bewilligt. Der Verein hatte 
damals bereits 86 Mitglieder; 22 Jugendliche und 64 Erwachsene. Der Jahresbeitrag 
für Erwachsene betrug weiter 6,- DM jährlich. 
 
Ein noch größeres Bauvorhaben verwirklichte der Verein im Sommer 1965 mit der 
Errichtung einer Sportplatzbarriere aus Betonpfosten und verzinkten Rohren rund um 
den gesamten Platz. Der Verein hat dabei Kosten in Höhe von 6.800,- DM veran-
schlagt. Die Eigenleistungen für das Errichten der Barriere wurden mit 3.292,- DM be-
ziffert. Vom Badischen Sportbund erhielt man Mittel in Höhe von 1.300,- DM als verlo-
renen Zuschuss.   
 
3.5 Die Zeit ab 1965 bis 1970  
 
Nachdem der Sportverein seine Baumaßnahmen am Sportplatz abgeschlossen hatte, 
konnte sich die Vorstandschaft nun ungestört auf das Fest zum 20jährigen Bestehen 
des Vereins konzentrieren. Das Fest wurde am 18. und 19.06.1966 begangen. 
 
Bereits am Samstag, 18.06 begann das Sportprogramm mit Turnierspielen der Mann-
schaften SV Gamburg, VfR Uissigheim, SV Königheim, TSV Dittwar, TSV Wenkheim 
und VfB Reicholzheim. Das Einlagespiel wurde von der Jugendmannschaft des Sport-
vereins gegen Pülfringen bestritten. Ein starkes Unwetter am späten Nachmittag 
machte eine Fortsetzung der Turnierspiele unmöglich. 
 
Der Starke Regen ließ auch am Abend den Fackelzug nicht zu, so dass man sich 
gleich zum Festkommers im Festzelt traf. Nach der Begrüßung durch den Vorsitzen-
den Edmund Thoma wurde der Toten gedacht, zu deren Ehren die Musikkapelle das 
Lied vom Guten Kameraden intonierte. Danach sprach Bürgermeister Josef Bund-
schuh zu den Festgästen. Anschließend gab zweiter Vorsitzender Walter Reitlinger 
einen ausführlichen Bericht über das Vereinsgeschehen in den zurückliegenden 20 
Jahren. Der Festabend wurde mit Chören des Männergesangvereins und durch Wei-
sen der Musikkapelle Uissigheim umrahmt. 
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Am Sonntag wurden die Turnierspiele fortgesetzt. Das Einlagespiel bestritt die heimi-
sche I. Mannschaft gegen den TSV Werbach. 
 
Neben diesen erwähnten Jubiläumsfesten veranstaltete der Sportverein alljährlich 
Sportfeste mit Fußballturnieren, eine damals noch sehr begehrte und beliebte Unter-
haltung während der Sommermonate.  
Zudem führte der Verein immer wieder ein- oder mehrtägige Vereinsausflüge durch; 
eine Aufzählung dieser Ausflüge oder gar Berichte hierüber wären aber doch sehr 
aufwendig und würden den Umfang dieser Chronik zu sehr aufblähen.  
 
3.6 Die Zeit ab 1970 bis 1975  
 
Vom 12. - 14.06.1971 beging der SV Hochhausen sein 25jähriges Bestehen.  
Der Samstag begann zunächst mit einem Jugendspiel und 3 Pokalspielen der Gast-
mannschaften. 
Abends fand dann ein Fackelzug statt,  dem sich ein Festbankett im Festzelt mit fol-
genden Programmpunkten anschloss: 1. Musikvortrag, 2. Begrüßung durch den Vor-
sitzenden, 3. Liedvortrag, 4. Rückblick, 5. Musikvortrag, 6. Ehrungen, 7. Ansprache 
des Fußballkreisvorsitzenden Schreck, 8. Ansprache des Bürgermeisters Josef Bund-
schuh, 9. Liedvortrag, 10. Musikvortrag 
Anschließend spielten die Welzbachtaler Musikanten zum Tanz im Festzelt. 
 
Seiner Toten gedachte der Verein am Sonntag, 13.06. nach dem Festgottesdienst auf 
dem Friedhof. Nach einem Lied, vorgetragen vom Männergesangverein, hielt der Vor-
sitzende eine Ansprache und legte einen Kranz nieder. Ein gemeinsames Gebet und 
ein Musikvortrag der Feuerwehrkapelle beschlossen die Gedenkfeier. Nach dem 
Frühschoppen im Festzelt begannen die Pokalspiele der Gastmannschaften.  
Das Einlagespiel bestritt der SV Hochhausen gegen Giebelstadt. Nach der Siegereh-
rung am Abend spielten wieder die Welzbachtaler Musikanten zum Tanz. 
Am Montag, 14.06 bestritt die Damenmannschaft des Sportvereins ein Einlagespiel. 
Es folgte ein Spiel der Alten Herren gegen Werbach. Anschließend klang das Fest bei 
Tanz und Unterhaltung aus. 
 
Als in den Jahren 1970/71 die neue Kreisstraße K 2815 zwischen Tauberbischofs-
heim und Hochhausen gebaut wurde, musste der Sportplatz ein Stück Richtung Wes-
ten verlegt werden. Zwischen der Straße und dem Sportplatz führte jetzt ein Weg vor-
bei, der den Verkehrsanschluß an das Dorf bildete. Nach der Verlegung des Platzes 
war außerdem genügend Fläche hinter der ostwärtigen Sportplatzseite vorhanden, um 
einen Parkplatz einzurichten. Hinter beiden Toren wurden Ballfangzäune errichtet. 
 
Die alljährlich stattfindenden Nikolausfeiern des Sportvereins, sollten ab 1971 nach 
dem Willen der neugewählten Vorstandschaft eine zusätzliche Programmbereiche-
rung erhalten. In den Mittelpunkt der Feier wollte man die Aufführung eines Theater-
stücks stellen. Diese Idee wurde dann auch in die Tat umgesetzt. 
Unter der Regie von Kilian Schmitt führten talentierte Laienspielerinnen und - spieler, 
allen voran Erich Knüttel, Renate Kaufmann und Gerd Krimmer, zunächst jeweils 
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„Einakter“ in den Nikolausfeiern auf. Diese Aufführungen fanden bei der Bevölkerung 
so großen Zuspruch, dass der Platz im damaligen Konradsaal kaum ausreichte. 
Die Laienspielgruppe, die sich inzwischen gebildet hatte, entschloss sich wegen die-
ses starken Zuspruchs, unabhängig von der Nikolausfeier, jeweils um die Weih-
nachtszeit, mehrere Theateraufführungen durchzuführen. Diese Aufführungen entwi-
ckelten sich allmählich zu einem festen Bestandteil des kulturellen Lebens in Hoch-
hausen. Ab 1974 wurden dann regelmäßig Theaterstücke, vorwiegend Lustspiele, 
aufgeführt und diese Tradition ist bis heute erhalten geblieben. 
Die Regisseure seit 1971 waren dann Kilian Schmitt, Werner Schramm, Gabriele 
Kistner, Manfred Morgenthaler, Wolfgang Frank und Erich Knüttel (seit 2006). 
Als Darstellerinnen und Darsteller in all den Jahren stellten sich zur Verfügung: Erich 
Knüttel, Renate Kaufmann, Gerhard Krimmer, Karin Ganszki, Claudia Siehr, Gabi 
Kistner, Norbert Kuhn, Bernhard Ries, Christoph Ries, Ulrike Schmauser, Winfried 
Hönig, Berthold Wöppel, Hugo Ditzenbach, Gertrud Ditzenbach, Daniela Koll, Paul 
Öhlenbach, Michael Kaufmann, Rosemarie Bach, Judith Teller, Markus Teller, Judith 
Hahner, Simone Ries, Christine Göhring, Jürgen Knüttel, Ines Schäfer, Sven Geier, 
Mareike Kaufmann, Corinna Kaufmann, Wolfgang Münch und viele andere. 
 
Bild 18 Theater  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3.7 Die Zeit ab 1975 bis 1980 
 
Mit einem großen Festprogramm beging der SV Hochhausen wiederum sein 
30jähriges Vereinsjubiläum vom 05. - 07.06.1976. 
Am Freitag startete man das Fest mit einer großen Plattenparty im Festzelt. 
Der Samstag begann nachmittags mit einem Fußballturnier. Abends trafen sich die 
örtlichen Vereine am Marktplatz um gemeinsam zum Festplatz zu marschieren. Im 
Festzelt spielte die Trachtenkapelle Neubrunn zum Tanz. 
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Das Festprogramm wurde am Pfingstsonntag mit zwei Jubiläumsfußballspielen fort-
gesetzt. Zunächst spielte der SV Hochhausen gegen Waldbrunn und anschließend 
trafen eine Junioren- und eine A-Jugendkreisauswahl aufeinander. Abends spielte die 
Tanzkapelle „ Stern Combo“ zum Tanz. 
Der Montag begann mit einem Frühschoppen im Festzelt. Nachmittags wurden die 
Fußballturnierspiele fortgesetzt und am Abend spielte die Tanzkapelle „Starlights“ zum 
Tanz. 
 
Um 1975 machte sich allgemein ein Trend zum gemeinsamen Wandern in ganz 
Deutschland bemerkbar. Auch der SV Hochhausen schloss sich dieser Bewegung an 
und führte am 1. Mai eine Maiwanderung durch, die von den Alten Herren des Vereins 
organisiert wurde. 
Als die Volkswanderwelle allgemein ihren Höhepunkt erreicht hatte, veranstaltete 
auch der SV Hochhausen am 30. April 1978 einen Familienvolkswandertag. Besonde-
re Attraktion des Wandertags war ein Streckenrätsel, bei dem es ein Spanferkel zu 
gewinnen gab. Am Abend des 30. April fand dann noch ein Tanz in den Mai im Kon-
radsaal statt. Dieser Volkswandertag wurde im Jahre 1979 nochmals wiederholt. Da-
nach veranstaltete man wieder die Wanderung am 1. Mai jeden Jahres, die bis heute 
erhalten geblieben ist. 
 
Ein großes Anliegen und ein Wunschziel der Vereinsführung und auch der Sportler 
war es damals, einen neuen Sportplatz zu bauen, verbunden mit dem Bau eines 
Sportheimes oder einer Sporthalle. 
 
Bezüglich des Sportplatzneubaus gab es einige Planungen, nachdem in der Gemein-
de eine Flurbereinigung stattfand. Leider musste es bei den Planungen bleiben, denn 
nach Abschluss des Zusammenlegungsverfahrens konnte, aus welchen Gründen 
auch immer,  doch kein geeignetes Gelände zur Verfügung gestellt werden. Der Ver-
ein war aber weiterhin bestrebt, den Platz mehr in die Ortsnähe zu verlegen.   
 
Durch den Abriss der „Hofhausscheune“ hatten sich Möglichkeiten ergeben, auf die-
sem Gelände eine Turnhalle zu errichten. Innerhalb der Gemeinde gründete man so-
gar einen Hallenbauverein, der auch vom Sportverein durch Finanzmittel unterstützt 
wurde (Erlös aus den Theateraufführungen). 
 
Die Sportvereinsführung stellte zugunsten der Planung für die Halle eigene Planungen 
für die Errichtung eines Sportheimes zurück, um die Stadt Tauberbischofsheim  
( Hochhausen war inzwischen eingemeindet ) nicht doppelt zu belasten. Nachdem 
jedoch nach mehreren Jahren erfolglosen Planens noch immer kein Fortschritt beim 
Hallenbau zu erkennen war, beschloss die Vorstandschaft, künftig eigene Wege zu 
gehen. 
 
Die Vorstandschaft hatte erkannt, dass ohne ein Sportheim eine gesicherte und gere-
gelte Fortführung des Sportbetriebs nicht mehr möglich sein würde. 
Zunächst plante man eine Verlegung des Sportplatzes in die Nähe des Ortes und 
zwar in der Verlängerung des Spielplatzes beim „ Gänsgarten“ Richtung Süden. Zwi-
schen Kinderspielplatz und Hauptspielfeld sollte noch ein Trainingsplatz gebaut wer-
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den. Neben diesem Trainingsplatz wollte man ein Sportheim errichten. Bereits 1980 
gab es fertige Pläne für dieses Sportheim, das als Flachdachbau vorgesehen war. 
Diese Planungen mussten aber auch recht bald wieder aufgegeben werden, weil Ge-
ländeerwerb und Finanzierung doch erhebliche Schwierigkeiten bereiteten. 
 
3.8 Die Zeit ab 1980 bis 1990  
 
Die Vereinsführung richtete nun ihre Planungen für ein Sportheim in Richtung des be-
stehenden Sportplatzgeländes und man kam zu dem Entschluss, neben dem Sport-
platz in nördlicher Richtung das Gebäude zu errichten. Zuvor mussten aber noch zwei 
angrenzende Wiesengrundstücke käuflich  erworben werden. Nachdem die Stadt 
Tauberbischofsheim den Grundstückskauf getätigt hatte, begann die Vereinsführung 
mit konkreten Planungen und im Jahre 1983 wurden die Pläne fertiggestellt sowie ein 
Bauantrag gestellt, der im November 1983 genehmigt wurde. 
 
Die Pläne fertigte Anton Teller, der auch die Bauleitung übernahm. 
An Kosten für das zu errichtende Vereinsheim veranschlagte man 413.516,- DM, die 
folgendermaßen aufgebracht werden sollten: 
 
Zuschuss Badischer Sportbund:  80.000,- DM 
Zuschuss Stadt Tauberbischofsheim:  62.027,- DM 
Eigenkapital:  15.000,- DM 
Eigenleistungen des Vereins:     177.812,- DM 
Kapitalaufnahme des Vereins:  78.677,- DM 
 
Zum Zeitpunkt der Planung hatte der Sportverein 140 Mitglieder, 97 Erwachsene und 
43 Jugendliche. Der Mitgliedsbeitrag betrug jährlich 18,- DM für Erwachsene und 6,- 
DM für Jugendliche. 
 
Im Juli 1984 konnte dann mit den Bauarbeiten begonnen werden. Unter der Leitung 
des rührigen 1. Vorsitzenden Stephan Geiger packten zahlreiche freiwillige Helfer tat-
kräftig zu und erledigten noch im selben Jahr die Kanalisationsarbeiten, den Erdaus-
hub und einen Teil der Rohbauarbeiten (Bild 19 und 20). 
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      Bild 19  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Bild 20        
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      Bild 21 
 
                                                                                   
                                                                             
                                                                      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      Bild 22 
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    Bild 23: Josef (l.) und Anton Teller 
Im Jahr 1985 fanden die Rohbauarbeiten ihre Fortsetzung (Bild 20 und 21). Zudem 
wurde der Dachstuhl errichtet und eingedeckt, im Innern bereits Sanitär- und Elektro-
installationsarbeiten durchgeführt und außen baute man die Terrasse. Eine große Hil-
fe bei den Rohbauarbeiten war für den Sportverein Erwin Meßler, der  mit Umschülern 
im Rahmen von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen einen Teil der Maurer- und Beton-
arbeiten ausführte.  
Bis zum 40jährigen Vereinsjubiläum im Juli 1986, stellte man den gesamten Naßzel-
lenbereich und die Flure im Sportheim fertig. Die Arbeiten umfassten die Fliesenarbei-
ten und Schreinerarbeiten in den Duschen, Umkleideräumen und Fluren. 
Verputzerarbeiten, Anbringen der Treppenbeläge und der Holzverkleidung im Außen-
bereich sowie der weitere Ausbau im Innenbereich erledigten die Helfer im Jahr 1987. 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 24 
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1988 wurden die Fliesenarbeiten an der Terrasse (Bild 23), das Auftragen des Fertig-
putzes innen und außen sowie alle Malerarbeiten und die Fertigstellung der Küchen-
einrichtung vorgenommen (Bild 24). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Bild 25  
 
 
  
  
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Bild 26: v.l.n.r. Lina Knüttel, Herbert Knüttel, Nelly Teller, Anton Teller 
 
 
Ihren Abschluss fanden die Arbeiten im Jahr 1989 mit der Einrichtung von Mobiliar 
und Theke (Bild 25), der Außenanlagenpflasterung und Befestigung der Parkplätze 
sowie der Bepflanzung der Anlage. 
 
Die Vereinsmitglieder leisteten für die Errichtung des Sportheimes mehr als 10.000 
freiwillige Arbeitsstunden. 



 

[Text eingeben] 
 

26

Im August 1989 schloss die Stadt Tauberbischofsheim einen Erbbaurechtsvertrag mit 
dem Sportverein Hochhausen für die bebauten Grundstücke am „Winkel“. Der Ver-
trag, der in das Grundbuch Hochhausen eingetragen wurde, endet am 
31.12.2087.Vom SV Hochhausen sind jährlich 162,-DM Erbbauzins an die Stadt 
Tauberbischofsheim zu entrichten. 
 
Noch in der Bauphase des Sportheims und zwar vom 13. - 16.06.1986 feierte der 
Sportverein Hochhausen sein 40jähriges Vereinsjubiläum. 
 
Das Festprogramm hatte folgendes Aussehen: 
Freitag, 13.06.86 
 
18.00 Uhr: B-Jugendspiel 
20.00 Uhr: große Plattenparty im Festzelt mit „Hannos Dicso-Train“ 
 
Samstag, 14.06.1986 
 
13.30 - 17.30 Uhr: Fußballpokalspiele 
20.00 Uhr: Großer Tanz- und Musikabend mit den „Aalbachtaler Musikanten“ 
 
Sonntag, 15.06.1986 
 
10.00 Uhr: Gemeinsamer Kirchgang der örtlichen Vereine 
                  Anschließend Frühschoppen im Festzelt 
13.30 Uhr: Pokalspiel um Platz 3 und 4 
15.00 Uhr: Einlagespiel FV Lauda gegen Auswahlmannschaft 
17.00 Uhr. Pokalspiel um Platz 1 und 2 
18.00 Uhr: Siegerehrung im Festzelt und Unterhaltung mit der Jugendmusikkapelle 
Hochhausen 
20.00 Uhr: Tanz im Festzelt mit den „Drei Musketieren“ 
 
Montag, 16.06.1986 
 
14.00 Uhr: Kindernachmittag 
18.00 Uhr: AH SV Hochhausen - AH TSV Werbach 
20.00 Uhr: Bayerischer Tanzabend mit der Stimmungskapelle Neubrunn 
 
Während der Bauphase des Sportheimes planten die Vereinsverantwortlichen auch 
den Bau einer Flutlichtanlage für den Sportplatz, damit auch im Herbst und Winter ein 
Trainingsbetrieb für die Fußballer aufrechterhalten werden konnte. 
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Bild 27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Bild 28 
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Die Flutlichtanlage errichtete man dann im Jahre 1989 wiederum überwiegend in Ei-
genleistung des Vereins (Bild 26 und 27). Hierfür entstanden Baukosten einschließlich 
Eigenleistungen in Höhe von 61.709,42 DM. 
Der Badische Sportbund gewährte dafür Mittel in Höhe von 15.425,- DM und von der 
Stadt Tauberbischofsheim erhielt der Verein einen Zuschuß von 7.760,- DM. Der ver-
bleibende Rest wurde durch die Aufnahme eines Kredits finanziert. 
Die Flutlichtanlage, die aus 6 Stahlmasten, der dazugehörenden Elektroinstallation 
und den Scheinwerfern besteht, wurde wieder von Anton Teller geplant. Unter seiner 
Bauleitung leisteten die Vereinsmitglieder die freiwilligen Arbeiten. Insgesamt erbrach-
te man 1.377 Arbeitsstunden. 
 
Nach Abschluss der Arbeiten am Sportheim baute der Verein noch eine Beregnungs-
anlage für den Sportplatz. Zunächst wurde ein Grundwasserbrunnen ausgebaggert 
und Schachtringe eingesetzt. Anschließend verkleidete man den Brunnen mit Natur-
steinen und erstellte ein Brunnendach. Im Innern des Brunnens baute man eine 
Saugpumpe und einen Wasserzähler ein. Für die Beregnung fertigte man dann Krei-
selregner an. 
Die Kosten für die Beregnungsanlage beliefen sich auf 18.751,32 DM einschließlich 
Eigenleistungen. Vom Badischen Sportbund erhielt der Verein hierfür einen Zuschuss 
in Höhe von 2.880,- DM.  
 
Mit der Errichtung und Fertigstellung des Sportheimes, der Flutlichtanlage und der 
Beregnungsanlage hat der Sportverein nun optimale Voraussetzungen für die 
sporttreibende Jugend der Gemeinde geschaffen. 
Das schmucke Sportheim dient aber auch allen anderen Mitgliedern und der gesam-
ten Bevölkerung als Stätte der Geselligkeit und Begegnung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Bild 29: Musikverein Hochhausen    
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  Bild 30: Gesangverein Liederkranz Hochhausen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
  
   
 
 
 
  Bild 31: Freiwillige Feuerwehr Hochhausen, dahinter DRK 
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       Bild 32: v.l.n.r.: Josef Ditzenbach, Klara Wolf, Kaplan Ballweg 
 
Mit Stolz und Freude konnte der Verein das Fest zur Einweihung des Sportheimes am 
27. und 28.05.1989 begehen. 
Am Samstag, 27.05 fand zunächst ein Fußballjugendturnier statt und am Abend traf 
man sich zum gemütlichen Beisammensein innerhalb und außerhalb des Sportheims. 
Der Sonntag begann mit einem Festgottesdienst am Sportheim mit anschließender 
Weihe des Sportheimes durch Kaplan Ballweg (Bild 31). 
Es folgten Ansprachen von Bürgermeister Hollerbach, Ortsvorsteher Schramm, Sport-
kreisvorsitzender Joachim und Fußballkreisvorsitzender Schultheiß. Stephan Geiger 
hielt nochmals einen Rückblick auf die geleistete Arbeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        
Bild 33: v.l.n.r.: Klaus-Dieter Schmitt, Stephan Geiger, Alois Seethaler, 
               Otto Thoma, Franz Teller, Anton Teller, Hans Hautzinger,  
                         Herbert Knüttel, Anton Ganszki, Bürgermeister Hollerbach 
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In Anerkennung der Leistungen beim Sportheimbau ehrte danach Sportkreisvorsit-
zender Joachim Stephan Geiger sowie Anton Teller und Franz Teller ( sie haben über 
800 Stunden Eigenleistungen erbracht ) mit der Sportkreismedaille. Präsente für ihre 
Leistungen beim Bau des Sportheims erhielten zudem Alois Seethaler, Hans 
Hautzinger, Anton Ganszki und Walter Reitlinger (Bild 32). 
 
Am Nachmittag folgten Spiele der I. Mannschaft und der Jugendmannschaften. 
Ein gemütliches Beisammensein im und außerhalb des Sportheims beschloss das 
Sportfest. 
 
3.9 Die Zeit ab 1990 bis 1995 
 
Nach einer Zeit intensiver Bautätigkeit, die der Vorstandschaft und vielen Mitgliedern 
etliches an Kraft und Energie gekostet hatte und den Verein auch an die Grenzen sei-
ner finanziellen Belastbarkeit führte, kehrte allmählich eine Phase der Ruhe ein. Es 
folgte eine Zeit ohne allzu große Höhepunkte. Der Spielbetrieb und auch die sonstigen 
Aktivitäten des Vereins wurden mit viel Routine abgewickelt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                    Bild 34 
 
 
 
Eine große Veranstaltung bedarf jedoch unbedingt noch der Erwähnung. Im Herbst 
1994 setzte die Distelhäuser Brauerei eine Idee des SV-Vorsitzenden Klaus-Dieter 
Schmitt in die Tat um und veranstaltete das weltweit erste Golfballturnier in den Taub-
erwiesen zwischen Hochhausen und Impfingen. Das Spiel, das eine Mischung zwi-
schen Golf und Fußball darstellt, lockte zahlreiche Teilnehmer und Zuschauer an. Die 
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Distelhäuser Brauerei hatte zudem für das Turnier viele attraktive Gäste verpflichtet, 
unter anderem so bekannte Namen wie Andreas Brehme (Fußballnationalspieler), 
Karl-Heinz Förster (Ex-Fußballnationalspieler), Thorsten Weidner (Fechtweltmeister), 
Elmar Borrmann    (Fechtweltmeister), Gerhard Meier-Rhön ( TV-Reporter), Guido 
Dobbratz (TV-Reporter), aber auch zahlreiche Prominenz aus dem Kreisgebiet hatte 
sich im großen Festzelt und auf dem Turnierfeld eingefunden. Der Sportverein betätig-
te sich als Partner bei der Bewirtung und stellte zahlreiche Helferinnen und Helfer zur 
Verfügung, zudem wurde die Distelhäuser Brauerei nach besten Kräften bei der Or-
ganisation unterstützt (Bild 33). 
 
Der Mitgliederbestand des SV Hochhausen beträgt im Jubiläumsjahr 190 Mitglieder, 
160 Erwachsene und 30 Jugendliche. 157 Mitglieder sind männlichen und 33 weibli-
chen Geschlechts.  
Für Erwachsene wird zurzeit ein Vereinsbeitrag von 24,- DM erhoben, Jugendliche 
zahlen je nach Alter 6,- bis 9,- DM. Seit 1991 wird zudem die Möglichkeit eines Fami-
lienbeitrages in Höhe von 36,- DM für Familien mit Kindern bis zum 18. Lebensjahr 
angeboten. 
 
3.10 Die Zeit ab 1995 bis 2005 
 
Ganz im Zeichen des bevorstehenden 50jährigen Vereinsjubiläums stand das Jahr 
1996 (Bild 34). 
Bereits seit dem Herbst 1995 traf die Vorstandschaft Vorbereitungen für dieses große 
Jubiläumsfest. 
 
Die Vorbereitungen für dieses große Fest nahmen dann für die Vorstandschaft auch 
einen Umfang an, der getrost als strapaziös bezeichnet werden darf, denn die gesam-
te Vorbereitungsarbeit wurde von einer kleinen Schar Vorstandsmitglieder bewältigt. 
Mitte Juni waren dann alle Vorbereitungen abgeschlossen und das Fest konnte 
durchgeführt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Bild 35 
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   Bild 36: Bläsergruppe des Musikvereins Hochhausen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Bild 37: Gesangverein Liederkranz Hochhausen 
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Bild 38: Otto Thoma 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 39 
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Bereits am 15. Juni  fand im festlich geschmückten Konradsaal ein Festbankett zum 
50jährigen Bestehen  des Vereins statt.  
Der Festabend wurde eröffnet von der Bläsergruppe des Musikvereins (Bild 36).  
Vorsitzender Otto Thoma konnte danach zahlreiche Vereinsmitglieder, Ehrengäste 
und Gründungsmitglieder begrüßen  
Im Anschluss an das Totengedenken gratulierte der Gesangverein mit dem eigens 
von Toni Zeller getexteten und komponierten „Jubiläumschor“ (Bild 37).  
Die anschließende Festansprache von Otto Thoma Umriss das Vereinsgeschehen 
von der Gründerzeit bis heute. In einer großartigen und gekonnt vorgetragenen Rede 
gelang es dem Vereinsvorsitzenden eindrucksvoll, dem Publikum nicht nur einen 
Überblick über das in der Vergangenheit geleistete zu geben, sondern auch die 
Probleme und Aufgaben eines kleinen Vereines vor Augen zu führen und Per-
spektiven für die Zukunft aufzuzeigen(Bild 38). 
Einem weiteren Musikstück der Bläsergruppe folgte dann eine Ansprache des Sport-
kreisvorsitzenden Manfred Joachim, der neben den Glückwünschen des Sportkreises 
auch die des Badischen Sportbundes übermittelte und eine Urkunde sowie ein Ge-
schenk des Badischen Sportbundes überreichte.  
Joachim ehrte anschließend Walter Reitlinger für seine Verdienste mit der Sport-
kreismedaille (Bild 39). 
. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Bild 40 
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Bild 41:  
Ortsvorsteher Werner Schramm 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ortsvorsteher Werner Schramm (Bild 41) überbrachte anschließend die Glückwün-
sche der Stadt und würdigte in seiner Ansprache das Engagement der Verantwortli-
chen und der Vereinsmitglieder. Nach Beschluss des Ortschaftsrates schenkte er dem 
Jubelverein die Fahne des ehemaligen TV 1863 Hochhausen (Bild 40) und übergab 
im Namen aller Hochhäuser Vereine ein Geldgeschenk. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 42 
 
 
 
 
 
 
 



 

[Text eingeben] 
 

37

 
 
Die soziale Bedeutung der Vereine hob Fußballkreisvorsitzender Heinrich Zeier in sei-
ner Festansprache besonders hervor. Danach ehrte Zeier Herbert Knüttel mit der Ver-
bandsehrennadel in Bronze und Robert Krank mit der Spielerehrennadel in Bronze. 
Weiter überreichte er Ehrentafeln des Deutschen und des Badischen Fußballverban-
des verbunden mit einem Geldgeschenk (Bild 42). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Bild 43: Ehrung der Vereinsmitglieder (Gründungsmitglieder) (v.l.n.r.):  
                    Ludwig Bach, Walter Reitlinger, Erwin Reitlinger,  
                    Anton Freundschig, Berthold Frank, Anton Siehr,  
                             Karl Steinam, Stephan Geiger. 
Einem weiteren Musikvortrag der Bläsergruppe folgten dann Vereinsehrungen, bei 
welcher zahlreiche Mitglieder vom Vorsitzenden Otto Thoma ausgezeichnet wurden 
(Bild 43). 
Mit dem Lied „Wunderschön bist du Hochhausen“, ebenfalls von Toni Zeller getextet 
und komponiert, erfreute der Gesangverein die Anwesenden. Den Dankesworten von 
Otto Thoma schloss sich noch ein Musikstück der Bläsergruppe an. 
Beim anschließenden Stehempfang tauschten die Gäste viele Erinnerungen aus und 
unterhielten sich noch sehr lange Zeit. 
 
Das Jubiläumsfest wurde vom 21. bis 24. Juni 1996 begangen. Den Auftakt machte 
ein Tanz- und Unterhaltungsabend im Festzelt mit der Kapelle Carswell am Freitag-
abend. 
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      Bild 44 
 
 
 

                  
 
                Bild 45 
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       Bild 46: Auswahl Stadt-/Ortschaftsräte und Vereinsvorsitzende 
                             (Blau-Weiss) gegen Traditionsmannschaft des SV Hochhausen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
  
  
       Bild 47: Betriebsmannschaft Möbel Schott 
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   Bild 48: Die ägyptische B-Jugend-Nationalmannschaft (rote Trikots)  
                         und die B-Jugend- Kreisauswahl Tauberbischofsheim 
 
 
 
              

              
             
   Bild 49: Musikkapelle Gamburg 
 
 
Am Samstag, den 22. Juni fand auf dem Sportplatz die AH-Stadtmeisterschaft sowie 
ein Einlagespiel der B-Jugend statt.  
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Am Abend präsentierte der Verein im Festzelt als besonderes Highlight die Beatles 
Revival Band. Vom Besuch dieser Veranstaltung war der Verein jedoch mehr als ent-
täuscht. 
Der Sonntag, 23. Juni stand dann ganz im Zeichen des Fußballs.  
 
Am Vormittag traf eine Auswahl der Stadt-/Ortschaftsräte und Vereinsvorsitzende auf 
eine Traditionsmannschaft des SV Hochhausen. Nach dem Mittagessen im Festzelt 
trugen Jugendmannschaften des Vereins Spiele gegen Weikersheim und Mudau aus. 
Die I. Mannschaft trat danach zu einem Freundschaftsspiel gegen die Mannschaft des 
ESV Waldshut an. 
 
Ein besonderer Leckerbissen erwartete die Zuschauer anschließend. Die ägyptische  
B-Jugendnationalmannschaft, die zu einem Trainingslager im Fußballkreis weilte, trat 
gegen eine B-Jugendkreisauswahl an und zeigte Fußball vom Feinsten (Bild 46). Lei-
der fand zur selben Zeit ein Länderspiel der deutschen Nationalmannschaft im Rah-
men der Europameisterschaft statt, so dass die anfangs zahlreichen Besucher das 
Fest allmählich verließen. Im Festzelt unterhielt derweil der Musikverein die Gäste. 
Der Abend klang zu mit der Gruppe „Extra Dry“ im Festzelt aus. 
 
Das Programm am Montag, 24. Juni begann mit einem Kindernachmittag mit Spiel-
straße am Sportplatz. Am späten Nachmittag wurden noch zwei Fußballspiele von 
Betriebs- und Behördenmannschaften ausgetragen (Bild 45).  
 
Das Fest endete dann mit einem Unterhaltungsabend im Festzelt, bei dem die 
Gamburger Musikanten aufspielten (Bild 42 und 47) 
 
Leider war bei diesem Fest der Wettergott dem Sportverein nicht gut gesonnen. Das 
schlechte Wetter während des gesamten Festes hielt wohl viele Einwohner  vom Be-
such des Festes ab, so dass der Verein am Ende feststellen musste, dass trotz eines 
guten Programms und großer Bemühungen seitens der Verantwortlichen sowie der 
Helfer ein erhebliches finanzielles Minus zu verzeichnen war. Die Vorstandschaft ließ 
sich durch diesen Misserfolg jedoch nicht entmutigen und trat geschlossen bei den 
Wahlen im August an.  
 
Durch den finanziellen Misserfolg war die Vorstandschaft gezwungen, in den folgen-
den Jahren durch zahlreiche Veranstaltungen zusätzliche Einnahmen zu beschaffen. 
So führte man in der Sommerpause von 1996 bis 1999 ein Turnier für Freizeitmann-
schaften durch. Diese Veranstaltungen fanden sehr guten Zuspruch und wurden ein 
finanzieller Erfolg. 
 
Weitere Aktivitäten waren u.a. die Übernahme der Bewirtung bei Festen der Fa. Bran-
del u. Möbel Schott sowie die Beteiligung beim Regionaltreffen in Tauberbischofsheim 
1999. Im Herbst 1998 unterstützte der Verein auch wieder die Distelhäuser Brauerei 
bei der Durchführung des zweiten Golfballturniers mit zahlreichen Helfern.  
Zudem organisierte der Verein mehrere Jahre lang ein Fußballturnier der IG-Metall, 
Geschäftsstelle Tauberbischofsheim.  
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                                  Bild 50:  Nach der Maiwanderung 2008 
             
 

                  
                            
               Bild 51: Forellen werden vorbereitet von Erich Knüttel und Alois Dehn 
 
Nach wie vor führte der Verein die jährlichen Maiwanderungen durch und veranstalte-
te ab 1999 in der Dreschhalle regelmäßig im Sommer das  Forellenfest, das ab 2005 
in den Grünauer Hof verlagert wurde. Desweiteren veranstaltete der Verein mehrere 
Faschingstanzabende in den Jahren, in denen der Musikverein keine Prunksitzung 
durchführte. 
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All diese Veranstaltungen haben dazu beigetragen, dass der Verein wieder eine feste 
finanzielle Basis bilden konnte und heute keinerlei Finanzsorgen vorhanden sind.  
Selbstverständlich hatten diese Feste und Veranstaltungen nicht nur den Zweck der 
Finanzmittelbeschaffung, sondern sie dienten auch der Geselligkeit und Unterhaltung 
der Bevölkerung. 
Sehr aktiv zeigte sich in all den Jahren auch wieder die Theatergruppe des Vereins. 
Jahr für Jahr studierte die engagierte Truppe unter Leitung von Wolfgang Frank Lust-
spiele oder Schwänke ein und begeisterte einen großen Zuschauerkreis aus nah und 
fern. 
Darsteller in den vergangenen zehn Jahren waren bewährte Kräfte wie Erich Knüttel, 
Norbert Kuhn, Edith Mohr, Sven Geier, Renate Kaufmann, Simone Freundschig, 
Thomas Koll. Aber auch zahlreiche Neulinge wie Gunnar Geier, Susanne Mann, Gab-
riele Asprion-Flad, Ramona Kaufmann, Ralf Knüttel, Tobias Heilemann, Jens Sack, 
Wolfgang Münch, Hartmut Köhler zeigten ihr Können dem Publikum. Zur Aufführung 
kamen 2002 das Stück „Ein lästiger Bettg’sell“, 2003: „Die zwei Halbschönen“, 2004: 
„Ein unvergesslicher Wahlkampf“, 2005: „Entenkrieg in Hochhausen“ 
 
Nicht vergessen  werden darf das Bestehen der Damengymnastikgruppe, die in den 
vergangenen zehn Jahren zu einer festen Einrichtung des Vereins heranwuchs. Zu-
nächst wurde die Gruppe von Elvira Siehr und Doris Kesselring geführt.  
1998 hat Margret Weber dieses Amt übernommen und führt die Gruppe bis heute. Als 
Übungsleiterinnen fungierten unter anderem Frau Schmidt, Irmgard Daberger, Karin 
Greß.  
 
Der Mitgliederbestand des SV Hochhausen blieb seit 1995 konstant. So gehören dem 
Verein zur Zeit 214 Mitglieder an, wovon 161 männlichen und 53 weiblichen Ge-
schlechts sind. 
Der Mitgliedsbeitrag beträgt im Jahr 2006 für Erwachsene 13, - €uro, Jugendliche bis 
15 Jahre zahlen 3,50 €uro, Jugendliche bis 18 Jahre 5, - €uro. Für Familien wird ein 
Familienbeitrag in Höhe von 20, - €uro angeboten. 
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3.11 Die Zeit von 2005 - 2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Bild 52: Bürgermeister Wolfgang Vockel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Bild 53: Gäste beim Festakt 60-Jahre SV Hochhausen 
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Das Jahr 2006 stand ganz im Zeichen eines weiteren Vereinsjubiläums, nämlich dem 
des 60jährigen Bestehens. Schon früh hatte die Vorstandschaft mit den Planungen 
hierfür begonnen. Zunächst wollte man das Vereinsheim in einen jubiläumswürdigen 
Zustand versetzen. Im April und Mai des Jahres begann eine kleine Schar freiwilliger 
Helfer damit, sämtliche Holzverkleidungen am Sportheim neu zu streichen. Anschlie-
ßend erhielt die Außenfassade einen neuen Anstrich. Zudem erhielt die Sportheimter-
rasse einen neuen Belag, weil die bisherigen Fliesen durch Witterungseinflüsse gro-
ßen Schaden genommen hatten. Das Innere des Sportheims erhielt ebenfalls einen 
neuen Anstrich. Zudem beschaffte man neue Gardinen und Stuhlsitzkissen für den 
Gastraum. 
Nach diesem Kraftakt konnte nun das Jubiläum begangen werden.  
 
Am 20. Mai 2006 fand zunächst im Konradsaal ein Festbankett mit folgendem Pro-
gramm statt: 
 
 

1. Musikstück    Musikverein Hochhausen 
2. Begrüßung    1. Vorsitzender Harald Seethaler 
3. Totengedenken 
4. Ansprache    1. Vorsitzender Harald Seethaler 
5. Ansprache    Bürgermeister Wolfgang Vockel 
6. Musikstück    Musikverein Hochhausen 
7. Ansprache und Ehrungen  Fußballkreisvorsitzender Heinrich Zeier 
8. Ansprache    Ortsvorsteher Werner Schramm 
9. Grußworte von Gästen 
10. Musikstück    Musikverein Hochhausen 
11. Ehrung verdienter Mitglieder 1. Vorsitzender Harald Seethaler 
12. Musikstück „Fußballermarsch“ Musikverein Hochhausen 
13. Dankesworte   1. Vorsitzender Harald Seethaler 
14. Gemütliches Beisammensein, Stehempfang  

 
Am 17. und18. Juni fand dann am Sportplatz ein Sportfest mit folgendem Programm 
statt: 
 

 
 

Festprogramm 
    
  
     
 
Fußballspiele  
 
13.00 Uhr Bambini TSG Impfingen -TSV Werbach 

13.30 Uhr F-Jugend TSG Impfingen -SV Gamburg 

14.30 Uhr E-Jugend TSG Impfingen -TSV Werbach 

Samstag, 17.06.2006  Sportplatz Hochhausen 
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15.30 Uhr D-JugendSV Hochhausen-TSV Tauberbischofsh eim 

17.00 Uhr Alte HerrenImpfingen/Hochhn.-SV Unteralte rtheim 

 
20.00 Uhr Stimmung und Unterhaltung mit dem Trio „R umpelstilzchen“        
 
 
 
 
 
Fußballspiel 
 
10.30 Uhr  Traditionself  SV Hochhausen  -   ehemal ige Aktive SV Hochhausen 
 
 
11.00 Uhr  Frühschoppen mit dem Musikverein Hochhau sen 
  Gelegenheit zum Mittagessen 
 
Fußballspiele 
 
12.30 Uhr C-JugendWenkheim/Unteralterth. - TSV Taub erbischofsheim 

13.45 Uhr B-JugendWerbach/Wenkheim -TSV Tauberbisch ofsheim 

15.00 Uhr Senioren TSV TBB II/Hochhn. - BC Dienstad t 

17.00 Uhr Senioren TSV Tauberbischofsh. I - Stadtau swahl 

 

19.00 Uhr  gemütliches Beisammensein/Festausklang 
 
 
 
Für dieses Fest hatte sich der Verein einen größeren Zuspruch der örtlichen Bevölke-
rung versprochen. Doch man musste leider feststellen, dass sich das Interesse an den 
Angeboten des Sportvereins sehr in Grenzen hielt. Vielleicht hatte aber auch das 
überaus heiße Wetter an den Festtagen zur Publikumszurückhaltung beigetragen. Am 
Ende konnte der Verein finanziell gerade noch mit einer „schwarzen Null“ abschnei-
den. 
 
Selbstverständlich wurde die Tradition der Theateraufführungen jeweils um die Jah-
reswende aufrechterhalten. Da Wolfgang Frank ab 2007/2008 nicht mehr als Regis-
seur zur Verfügung stand, übernahm Erich Knüttel dieses Amt und führte die enga-
gierte Theatertruppe in den folgenden Jahren zu erfolgreichen Darbietungen, die stets 
von einer großen Zuschauerzahl mit viel Beifall bedacht wurden. Folgende lustigen 
Dreiakter wurden gespielt: 2006: „Die Bierkur“, 2007: „Wer einmal lügt“, 2008: „Einmal 
Rentner-immer Rentner“, 2009: „Dieses Jahr wird alles anders“, 2010: „Der Diplom-
bauernhof“ 

Sonntag, 18.06.2006   Sportplatz Hochhausen  
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  Bild 54: Die Akteure in dem Stück „Der Diplombauernhof“ 
              v.l.n.r. Klaus Lugerth, Elke Seethaler, Thomas Koll,  
                                 Sonja Prehm, Erich Knüttel, ???, Katharina Göhring,  
                                 Sven Geier, Edith Mohr, 1.Vorsitzender Herbert Elsner 
 
 
 
 
Als Akteure in dieser Zeit waren neben Erich Knüttel Sven Geier, Edith Mohr, Thomas 
Koll, Elke Seethaler, Sonja Prem, Klaus Lugerth, Corinna Kaufmann,  Katharina 
Göhring tätig. 
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       Bild 55: Die Gymnastikgruppe im Konradsaal 
 
Unter der Leitung von Margret Weber war auch die Damengymnastikgruppe weiterhin 
sehr aktiv mit den Übungsleiterinnen Frau Schwarz und Sabine Bauer. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        Bild 56: v.l.n.r. Silvia Fröhlich, Kornelia Bundschuh,  
                              verdeckt Ina Herbach, Ulli Teller, Brigitte Elsner  
 
 
2008 gründete der neue 1. Vorsitzende Herbert Elsner mit seiner Frau Brigitte eine 
Nordic-Walking- Abteilung, die guten Zuspruch vor allem von Damen fand. 
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       Bild 57: 3.v.l. Martin Schöllig 
 
Im Jahr 2009 schloss sich dem Verein noch eine Abteilung Bogenschießen unter der 
Leitung von Martin Schöllig an. 
 

                  
 
       Bild 58: Sabine Bauer (r.) mit Teenie-Tanzgruppe 
 
Und im Jahr 2010 gründete Sabine Bauer nach zahlreichen Anregungen der Eltern 
eine Teenie-Tanzgruppe, die seitdem eifrig trainiert für die Teilnahme in der Karne-
vals-Session. 
 
Somit kann der Verein der örtlichen Bevölkerung ein breites sportliches Angebot zur 
Verfügung stellen. 
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4. Die sportliche Entwicklung des SV Hochhausen  
 
Der Sportverein Hochhausen wurde mit dem Zweck gegründet, der Dorfjugend die 
Ausübung aller Sportarten zu ermöglichen, hauptsächlich sollte der Fußballsport ge-
pflegt und gefördert werden. 
 
In all den Jahren seit seiner Gründung ist der SV Hochhausen ein fast reinrassiger 
Einspartenverein mit der Sportart Fußball geblieben. Zwar wurde schon Mitte der 
„Fünfziger“ Jahre eine Tischtennisabteilung gegründet, aber sie fristete nur ein Schat-
tendasein. 
 
1969 wurde auch eine Damenfußballmannschaft gegründet, deren Bestehen jedoch 
auch nur von kurzer Dauer war, denn im Jahr 1974 löste sie sich wieder mangels 
Spielerinnen auf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  
 
                 Bild 59: (v.l.n.r.)  
  stehend: Anneliese Tiedke, Linda Reitlinger, Rosi Heilemann,  
       Irmgard Frank, Margot Siehr, Gaby Hönig,  
                       kniend: Astrid Umathum, Karin Reitlinger, Brigitte Paposch, 
       Eva Umathum, Ulla Heilemann 
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Aushängeschild des Vereins in sportlicher Hinsicht war immer die I. Seniorenmann-
schaft. Sie stand stets im Blickpunkt der Vereinsverantwortlichen und der gesamten 
Bevölkerung. An ihr identifizierte sich eigentlich der gesamte Verein. 
 
Bis etwa 1970 gab es nur die eine Seniorenmannschaft. Nachdem genügend Spieler 
zur Verfügung standen, konnte auch eine II. Mannschaft als Reserve gemeldet wer-
den. Ab 1992 konnte die II. Mannschaft aber auch nicht mehr weiterbestehen, weil es 
wieder an Spielern mangelte. Der Kader reichte gerade noch zur Aufrechterhaltung 
des Spielbetriebs der I. Mannschaft.  
 
Der Spielermangel für die I. Mannschaft wurde in der Zeit ab 1996 immer eklatanter, 
zumal ältere Spieler ihre aktive Laufbahn beendeten und etliche Spieler abwanderten. 
Da seit Jahren schon Nachwuchs aus den Jugendmannschaften fehlte, war abzuse-
hen, dass ein eigenständiges Bestehen der Mannschaft über kurz oder lang ein Ende 
finden würde. 
Im Jahre 2000 war es dann wirklich so weit, dass der Verein nicht mehr in der Lage 
war, eine eigene Mannschaft zu bilden.  
 
Vorstand Otto Thoma konnte auf Grund seiner guten Verbindungen zum TSV 
Tauberbischofsheim eine Spielgemeinschaft mit diesem Verein gründen.  
Neben der I. Mannschaft bestand schon seit etwa 1949 auch immer eine Jugend-
mannschaft, die den Fußballnachwuchs an die Seniorenmannschaft heranführen soll-
te. Diese Jugendmannschaft war stets eine gemischte Jugend- und Schülermann-
schaft, die sich meist aus Spielern, die 4 bis 6 Jahrgängen angehörten, zusammen-
setzte. 
 
Nicht vergessen sind die großen Probleme, die der Jugendspielbetrieb von Beginn an 
mit dem katholischen Ortsgeistlichen hatte. Dieser setzte nämlich seine Andachten mit 
anschließender „Christenlehre“, die für katholische Jugendliche Pflicht war, so un-
günstig auf den Sonntagnachmittag, dass es ständig zu Terminüberschneidungen, 
besonders bei Auswärtsspielen, kam. Trotz ständiger Bitten und Eingaben des Ver-
eins, zeigte der Ortsgeistliche wenig Verständnis und es kam zwangsläufig zu für alle 
Beteiligten unerfreulichen Konfrontationen. Diese Probleme endeten Anfang der 
„Siebziger“ Jahre und es entwickelte sich ein Verhältnis in gegenseitiger Toleranz. 
 
Die Jugendmannschaft beteiligte sich regelmäßig an Verbandsspielen bis etwa An-
fang der „Siebziger“ Jahre. Danach entwickelten der Badische Fußballverband und 
der Kreisfußballverband ein neues Konzept für die Zusammensetzung der Jugend-
mannschaften. Nach diesem Konzept sollten nur noch jeweils zwei Jahrgänge in einer 
Mannschaft spielen, aufgeteilt in E-, D-, C-, B- und A-Jugend. Diese Einteilung stellte 
aber einen Verein in einem einwohnerschwachen Ort vor größte Probleme, weil in den 
einzelnen Jahrgängen nun nicht mehr genügend Spieler vorhanden waren, um Mann-
schaften zu bilden. 
Zur Lösung des Problems schloss man sich deshalb mit Nachbarvereinen, die ja ähn-
liche Probleme hatten, zusammen und gründete Spielgemeinschaften. Jeder Verein 
betreute dann in eigener Regie jeweils eine oder mehrere Jugendmannschaften, die 
sich aus den Spielern dieser Orte zusammensetzte. 
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Diese Spielgemeinschaften brachten den Betreuern und Spielern natürlich viele Un-
annehmlichkeiten, weil sie zum Training und zu Spielen immer auswärts fahren muss-
ten, oder auswärtige Spieler abzuholen waren. Sicherlich sind diese Spielgemein-
schaften für kleine Vereine wie den SV Hochhausen nicht die Ideallösung, aber es ist 
wohl zurzeit die einzige Möglichkeit, eine einigermaßen sinnvolle Jugendarbeit zu be-
treiben. 
 
Es dürfte wohl ein sehr schwieriges Unterfangen sein, über alle sportlichen Betätigun-
gen und Erfolge des Vereins seit der Gründung bis heute umfangreich Bericht zu er-
statten. Aus diesem Grund wird nachfolgend nur über die I. Mannschaft berichtet und 
zwar in Kurzform, beschränkt auf den  erreichten Tabellenstand am Ende der jeweili-
gen Saison. Besondere Erwähnung finden nur noch errungene Meisterschaften oder 
der Abstieg aus einer Klasse. Jeweils im 5-Jahresrhythmus werden die Spieler, die für 
den Verein aktiv waren, erwähnt. Es kann natürlich vorkommen, dass der eine oder 
andere Spieler vergessen worden ist, weil die Aufzeichnungen über den Spielbetrieb 
in der Vergangenheit nicht immer vollständig erhalten geblieben sind. 
 
 

Saison 1946/47     Saison 1947/48 
Kreisklasse 2, Staffel 2                                     keine Teilnahme an Verbands-
spielen 
9. Platz 
 
Saison 1948/49     Saison1949/50 
Kreisklasse B, Staffel 2                                      Kreisklasse B, Staffel 2 
4. Platz                                                              1. Platz ( Meisterschaft und Auf-
stieg      
                                                                                         in die A-Klasse ) 
 

 
Spieler in der Zeit von 1946 bis 1950 

 
Karl Schäfer, Josef Umathum, Richard Sack, Helmut Krimmer, Anton Siehr, Franz 
Reitmeier, Paul Reinhard, Walter Reitlinger, Stefan Lindner, Robert Lippert, Erwin Ro-
land, Anton Freundschig, Stefan Geiger, Max Bressler, Willi Siehr, Josef Link, Adolf 
Schäfer, Heinz Spinner, Valentin Kaufmann, Hans Umathum, Berthold Frank, Hans 
Frank. 
 
 Saison 1950/51     Saison 1951/52 
 A-Klasse                                                            A-Klasse 

8. Platz                                                                8. Platz 
 
Saison 1952/53     Saison 1953/54 
A-Klasse                                                            A-Klasse 
11. Platz                                                            10. Platz 
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Saison 1954/55 
A-Klasse 
3. Platz 

 
 
 
 

Spieler in der Zeit von 1950 bis 1955  
 
Klaus Behringer, Alfred Behringer, Karl Steinam, Heinz Steinam, Stefan Lindner, Jo-
sef Michel, Helmut Krimmer, Paul Klebes, Michael Tokatsch, Josef Ganszki, Walter 
Reitlinger, Anton Siehr, Stefan Geiger, Georg Ganszki, Günter Frank, Hubert Scheid, 
Michael Ganszki, Andeas Zuber, Franz Blum, Anton Reinhard, Robert Lippert, Ferdi-
nand Weber, Gerd Schneider. 
 
 

Saison 1955/56 Saison 1956/57 
A-Klasse                                                        A-Klasse 
6. Platz                                                          5. Platz 

 
Saison 1957/58      Saison 1958/59 
A-Klasse                                                        A-Klasse 
5. Platz                                                          10. Platz 
Am 28.07.57 bestritt der SV Hochhausen das Kreispokalendspiel gegen den 
SV Königshofen 
 
Saison 1959/60 
A-Klasse 
3. Platz 
 
 

Spieler in der Zeit von 1955 bis 1960  
 
Klaus Behringer, Alfred Behringer, Karl Steinam, Josef Ganszki, Heinz Steinam, Anton 
Ganszki, Walter Reitlinger, Helmut Krimmer, Michael Tokatsch, Stefan Geiger, Anton 
Siehr, Paul Klebes, Georg Ganszki, Hubert Scheid, Stefan Lindner, Günther Frank, 
Franz Blum, Andreas Zuber, Franz Teller, Hans Schmauser, Herbert Knüttel, Josef 
Betsch, Anton Teller, Edmund Mechler, Erich Knüttel, Josef Michel, Bruno Bär, Willi 
Hass, Gerd Krimmer, Hans Bär, Horst Knüttel. 
 
 
 

Saison 1962/63                       Saison 1963/64 
A-Klasse  A-Klasse 
5. Platz 9. Platz 
 
Saison 1964/65 
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A-Klasse 
5. Platz 

 
 

Spieler in der Zeit von 1960 bis 1965  
 
Klaus Behringer, Anton Ganszki, Josef Ganszki, Erich Knüttel, Herbert Knüttel, Josef 
Michel, Michael Tokatsch, Horst Knüttel, Josef Betsch, Paul Klebes, Willi Hass, Gerd 
Krimmer, Franz Teller, Edmund Mechler, Theo Reitlinger, Kurt Mohr, Franz Fordinal, 
Alfred Behringer, Hans Wohlfahrt, Herbert Geier, Hans Strobel, Gerhard Thoma, Kurt 
Axmann, Rudi Sack, Manfred Mandt, Erich Waltert, Johannes Geier, Norbert Knüttel, 
Josef Schöllig 
 
 

Saison 1965/66     Saison 1966/67 
A-Klasse      A-Klasse 
7. Platz      8. Platz 

 
Saison 1967/68     Saison 1968/69 
A-Klasse      B-Klasse, Staffel 2 
14. Platz ( Abstieg aus der A-Klasse )  1. Platz ( Meister und Aufstieg ) 

 
 

Saison 1969/70 
A-Klasse 
13. Platz ( Abstieg aus der A-Klasse ) 

 
Spieler in der Zeit von 1965 bis 1970  

 
Norbert Knüttel, Erich Knüttel, Herbert Knüttel, Edmund Mechler, Josef Schöllig, Hans 
Strobel, Josef Betsch, Franz Teller, Willi Hass, Josef Ganszki, Gerd Krimmer, Rein-
hold Umathum, Gerhard Thoma, Manfred Mandt, Anton Ganszki, Johannes Geier, 
Erich Waltert, Erhard Knüttel, Walter Huck, Herbert Geier, Alwin Bödigheimer, Karl-
Heinz Bödigheimer, Horst Betzwieser. 
 
 
 Saison 1970/71     Saison 1971/72 
 B-Klasse      B-Klasse  
 7. Platz      4. Platz 
 

Saison 1972/73     Saison 1973/74 
B-Klasse      B-Klasse 

 10. Platz      11. Platz 
 

Saison 1974/75 
 B-Klasse 
 14. Platz ( Abstieg in die C-Klasse ) 
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Spieler in der Zeit von 1970 bis 1975 
 
Herbert Geier, Otto Thoma, Bernhard Lippert, Erich Waltert, Norbert Knüttel, Willi 
Hass, Wolfgang Frank, Erhard Knüttel, Manfred Bach, Gerd Krimmer, Martin Schäfer, 
Werner Siehr, Manfred Mandt, Walter Huck, Frieder Schönleber, Siegfried Siehr, Alb-
recht Schäfer, Hans Umathum, Erich Knüttel, Josef Ganszki, Franz Teller, Reinhold 
Umathum, Karl-Heinz Mohr, Manfred Krank, Josef Schöllig, Erich Schönleber, Ge-
rhard Seel, Rolf Siehr, Hermann Wolf, Walter Bartholme, Thomas Geiger, Winfried 
Hönig, Alois Dehn 
 
 

Saison 1975/76     Saison 1976/77 
C-Klasse, Staffel 2     C-Klasse, Staffel 2 
6. Platz      4. Platz 

 
Saison 1977/78     Saison 1978/79 
Kreisliga B, Staffel 2     Kreisliga B, Staffel 2 
3. Platz      5. Platz 

 
 
 

Saison 1979/80 
Kreisliga B, Staffel 2 
3. Platz 

 
 
 

Spieler in der Zeit von 1975 bis 1980 
 
Klaus Gehrig, Klaus-Dieter Schmitt, Hubert Kuhn, Alfred Günter, Otto Thoma, Rein-
hold Krank, Rolf Siehr, Roy Hafner, Manfred Krank, Klaus Frank, Bernhard Lippert, 
Siegfried Siehr, Thomas Geiger, Walter Huck, Wolfgang Frank, Alois Dehn, Thomas 
Epp, Walter Bartholme, Winfried Hönig, Hans Umathum, Josef Hönig, Dieter van Dijk. 
 
 

Saison 1980/81     Saison 1981/82 
Kreisliga B, Staffel 2    Kreisliga B, Staffel 2 
7.  Platz      1. Platz ( Meisterschaft und Auf- 

                                                                                                   stieg in die Kreisliga A) 
 

Saison 1982/83     Saison 1983/84 
Kreisliga A      Kreisliga A 
9. Platz      6. Platz 
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Saison 1984/85 
Kreisliga A 
12. Platz  ( Abstieg in die Kreisliga B ) 
 
 

Spieler in der Zeit von 1980 bis 1985  
 

Harald Seethaler, Otto Thoma, Thomas Seethaler, Ehrenfried Freundschig, Günter 
Freundschig, Robert Krank, Reinhold Krank, Karl-Heinz Steinam, Jürgen Ganszki, 
Elmar Lippert, Klaus Frank, Harald Mohr, Karl Bundschuh, Bertram Teller, Wendelin 
Bundschuh, Manfred Bach, Winfried Hönig, Karl Steinam, Wolfgang Frank, Bernd Tel-
ler, Klaus Bundschuh 
 
 
 Saison 1985/86     Saison 1986/87 
 Kreisklasse B, Staffel 2    Kreisklasse B, Staffel 2 
 7. Platz      6. Platz 
 
 Saison 1987/88     Saison 1988/89 
 Kreisklasse B, Staffel 2    Kreisklasse B, Staffel 2 
 2. Platz      1. Platz  (Aufstieg in die  
                         Kreisliga A) 
 
 Saison 1989/90 
 Kreisliga A 

8.Platz 
 
 
 

Spieler in der Zeit von 1985 bis 1990 
 
Harald Seethaler, Thomas Seethaler, Ehrenfried Freundschig, Günter Freundschig, 
Robert Krank, Reinhold Krank, Karl-Heinz Steinam, Uwe Lang, Jürgen Ganszki, Elmar 
Lippert, Harald Mohr, Dietmar Mechler, Micheal Knüttel, Timo Knüttel, Wendelin 
Bundschuh, Johannes Teller, Karl Bundschuh, Harald Brenneisen, Hilmar 
Freundschig, Gernot Kuhn, Christian Krimmer, Bernd Teller,  
 
 
 Saison 1990/91     Saison 1991/92 
 Kreisliga A      Kreisliga B, Staffel 2 
 12. Platz ( Abstieg in Kreisliga B )  14. Platz 
 
 Saison 1992/93     Saison 1993/94 
 Kreisliga B, Staffel 2    Kreisliga C, Staffel 1 
 6. Platz      1. Platz ( Aufstieg in die  
                                                                                                   Kreisliga B ) 
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 Saison 1994/95 
 Kreisliga B 
 14. Platz ( Abstieg in die Kreisliga C ) 
 
 
 

Spieler in der Zeit von 1990 bis 1995 
 
Michael Knüttel, Harald Mohr, Johannes Teller, Jürgen Knüttel, Andreas Schäfer, 
Thomas Seethaler, Stefan Müller, Hilmar Freundschig, Karl-Heinz Steinam, Timo 
Knüttel, Bernd Teller, Elmar Lippert, Wendelin Bundschuh, Karl Bundschuh, Wendelin 
Bundschuh, Thomas Hautzinger, Sven Hafner, Eberhard Betzel, Harald Brenneisen, 
Christian Krimmer, Reinhold Krank, Robert Krank, Vasile Cheregi, Johann Cheregi, 
Marian Lupu, Ehrenfried Freundschig, Gernot Kuhn, Bernhard Ries, Manuel Günter, 
Heiko Kaai, Thorsten Seethaler, Evgin Örünver, Hasan Dogan, Wolfgang Münch. 
 

Die sportliche Entwicklung von 1995 bis 2005 
 

Durch fehlenden Nachwuchs bedingt, sowie durch Abwanderung einiger Stammkräfte 
der Mannschaft, musste man Jahr für Jahr einen Leistungsabfall feststellen. Konnte in 
der Saison 1995/1996 noch der 7. Tabellenplatz in der Kreisliga C erreicht werden, 
reichte es in der Spielrunde 1996/1997 nur noch zum 8. Platz am Ender der Ver-
bandsrunde. Der totale Absturz erfolgte dann in der Saison 1997/1998. Lediglich ein 
Spiel wurde während der gesamten Runde gewonnen und am Ende belegte die 
Mannschaft den unrühmlichen letzten Platz in der Kreisliga C. Auch die folgenden 
Spielrunden brachten keine Besserung und nachdem weitere Spieler der Mannschaft 
den Rücken gekehrt hatten, war man gezwungen, ab der Saison 2000/2001 eine 
Spielgemeinschaft mit dem TSV Tauberbischofsheim II einzugehen. 
 
Diese Spielgemeinschaft hatte gleich in der ersten gemeinsamen Saison dieselben 
Probleme wie die bisherige Mannschaft des SV Hochhausen, sie litt nämlich  weiterhin 
an erheblichem Spielermangel, weil von Seiten des TSV Tauberbischofsheim kaum 
neue Spieler zur Mannschaft hinzukamen. Große Erfolge waren nicht zu verzeichnen, 
jedoch konnte der Spielbetrieb in Hochhausen aufrechterhalten werden. Betreut wur-
de die Mannschaft gemeinsam von Paul Schad und Rainer König. 
 
Für die Spielrunde 2001/2002 hatte man sich dann aber viel vorgenommen. Zumal 
einige Neuzugänge und auch junge Spieler aus Tauberbischofsheim die Mannschaft 
verstärkten. 
Unter der Trainingsleitung von Spielertrainer Rainer König schuf sich die Mannschaft 
bis zur Winterpause beste Voraussetzungen für den Aufstieg, denn sie spielte sehr 
gut und belegte mit 7 Punkten Vorsprung zum Nächstplatzierten den 1. Tabellenplatz. 
Die Rückrunde verlief jedoch nicht mehr so glücklich und durch den Einfluss einer 
langen Winterpause, mangelnder Trainingsvorbereitung sowie Verletzungen und feh-
lendem Selbstvertrauen  belegte man am Ende der Saison einen undankbaren 4. Ta-
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bellenplatz.  
Auch in den Jahren zwischen 2002 und 2005 belegte die Mannschaft lediglich Mittel-
feldplätze in der Tabelle. Als Trainer in der Saison 2003/2004 und 2004/2005 stellte 
sich Hermann Vogt zur Verfügung. 
 
Einen völligen Neuanfang wagte man ab der Saison 2005 mit dem neuen Trainer 
Joachim Schlachter, aber der Erfolg wollte sich immer noch nicht einstellen. Man war 
zwar vorne in der Tabelle dabei, der Aufstieg blieb der Mannschaft zunächst noch 
verwehrt. 
 

Die sportliche Entwicklung von 2005 bis 2010 
 
Erst die Saison 2006/2007 brachte die Wende zu erfolgreichem Fußball. Mit dem 
neuen Trainer Hans-Peter Graf kehrte ein neuer Wind und eine neue Stimmung in die 
junge Truppe ein. Etliche ehemalige Jugendspieler des TSV Tauberbischofsheim 
schlossen sich der Mannschaft an und alsbald konnte man auch Erfolge vermelden. 
Am Ende der Runde belegte die Mannschaft den 2. Tabellenplatz und stieg in die 
Kreisklasse B auf. 
 
Auch die Saison 2007/2008 sollte erfolgreich verlaufen, denn die Mannschaft steigerte 
ihr Niveau weiter und belegte den 3. Platz in der Tabelle, der zur Teilnahme an der 
Relegation um den Aufstieg berechtigte. Das Relegationsspiel wurde gegen Türk 
Gücü Wertheim nach Elfmeterschießen gewonnen und die Mannschaft stieg in die 
Kreisklasse A auf. 
 
Auch in der höheren Klasse konnte sich die junge Mannschaft, die sich durch gute 
Kameradschaft und Teamgeist auszeichnete, behaupten und belegte den 4. Platz am 
Ende der Saison. 
 
Trotz dieser  Erfolge wollte der TSV Tauberbischofsheim den bisherigen Trainer 
Hans-Peter Graf nicht mehr weiterbeschäftigen. Die Mannschaft und die Vorstand-
schaft des SV Hochhausen waren aber mit diesem Vorhaben nicht einverstanden und 
so kam es zur Beendigung der Spielgemeinschaft mit dem TSV Tauberbischofsheim 
II. 
Die Folge war jedoch, dass die Mannschaft, die komplett beisammen blieb, in der  
Kreisklasse C als Mannschaft des SV Hochhausen neu beginnen musste. Bereits 
nach einem Jahr wurde der Aufstieg in die Kreisklasse B geschafft. 

 
5. Die Mannschaftsbetreuer und Trainer des SV Hochh ausen 

 
Lange Zeit hatte der Sportverein Hochhausen für seine Seniorenmannschaft keinen 
offiziellen Trainer oder Betreuer. Das Training, das sowieso nur in den Sommermona-
ten stattfand, wurde locker gehandhabt und noch nicht so wissenschaftlich und gewis-
senhaft wie heutzutage durchgeführt. 
Die Spieler für die I. Mannschaft wurden am Wochenende vom Spielausschußvorsit-
zenden, der sich um  den Spielbetrieb kümmerte, aufgestellt und auch mehr oder we-
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niger betreut. Für kurze Zeit trainierte Felix Epp im Jahr 1963 die I. Mannschaft. Der 
gesamte Spielbetrieb einschließlich Training verlief bis etwa 1968 - 1970 sehr lose. 
 
Ab etwa 1970 hatte man auch beim SV Hochhausen erkennen müssen, dass zu ei-
nem geordneten Spielbetrieb auch ein geordnetes Training gehört und man engagier-
te ab 1971 zunächst Herbert Knüttel als Betreuer und Trainer. 
Ab 1972 übernahm dieses Amt Gerd Krimmer und ab der Saison 1975 verpflichtete 
man erstmals einen Trainer, der von auswärts kam, nämlich Anton Flettner aus 
Gerchsheim. 
Flettner betreute die Mannschaft bis 1978, danach übernahm Walter Huck das Amt 
für zwei Jahre. 
 
Von 1980 bis 1985 wurde die Mannschaft von Gerd Krimmer betreut. 
1985 übernahm dann Harald Seethaler als Spielertrainer das Training und die Betreu-
ung der Mannschaft. Seethaler wurde 1992 von Siegfried Siehr abgelöst. Die Amtszeit 
von Trainer Siehr dauerte bis zum Jahr 1995.  
 
Seitdem trainierte wieder Harald Seethaler die Seniorenspieler.  
Für die Verbandsrunde 1996/97 verpflichtete der Sportverein Werner Häfner aus 
Dienstadt als Trainer. Nach Beendigung der Verbandsrunde stellte dann Häfner sein 
Amt wieder zur Verfügung. 
 
1997 versuchte der Verein sein Glück mit Walter Huck als Trainer. Diese Wahl stellte 
sich jedoch als Missgriff heraus, so dass man sich veranlasst sah, bereits im Herbst 
97 die Verbindung mit Huck aufzulösen. Harald Seethaler sprang abermals in die Bre-
sche und trainierte die Mannschaft bis zum Jahr 2000. 
 

6. Zum Gedenken an Edmund Thoma  
 

Gedenkworte von Walter Reitlinger 
 

Die herausragendste Persönlichkeit in der langjährigen Geschichte des Sportvereins 
Hochhausen war ohne Zweifel Edmund Thoma. Von Anfang an dabei, prägte er als 1. 
Vorsitzender von 1950 bis 1971 über zwei Jahrzehnte lang das Bild des Vereins. 
Schon in den Anfangsjahren des Vereins, als es galt, Mehl- und Getreidesammlungen 
zur Beschaffung von Sportbekleidung und Bällen zu organisieren, war Edmund Tho-
ma tatkräftige Hilfe. 
 
Aber noch größere und oft fast unlösbar erscheinende Probleme kamen auf Edmund 
Thoma nach seiner Amtsübernahme zu: so die Schaffung eines Sportplatzes an der 
Dreschhalle 1951, die Verlegung des Sportgeländes an den Tauberbischofsheimer 
Weg 1958, die Erstellung einer Wetterschutzhalle noch im gleichen Jahr, das Anlegen 
eines Trainingsplatzes mit 4 Scheinwerfern an der Dreschhalle im Jahre 1963 und 
schließlich die Sportplatzumzäunung im Sommer 1965. 
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Frühzeitig schon war es Edmund Thoma gelungen, eine Reihe sportbegeisterter jun-
ger Männer in der Vorstandschaft um sich zu scharen, die ihn bei all diesen Aufgaben 
tatkräftig unterstützten. 
 
Aber nicht nur in den Reihen des eigenen Vereins war Edmund Thoma als Autorität 
anerkannt; auf Grund seiner Persönlichkeit hatte sein Wort auch auf überörtlichen Ta-
gungen Gewicht -z.B. auf Kreis- oder Verbandsebene- wobei er sich oft vehement in 
seiner manchmal sehr direkten Art sowohl für die Interessen des eigenen Vereins als 
auch für die Belange der kleinen Vereine im allgemeinen einsetzte.  
 
Seine Bemühungen um den Verein wurden nicht zuletzt auch durch die sportlichen 
Erfolge belohnt. Spielte doch die I. Mannschaft ab dem Spieljahr 1950/51, dem ersten 
Jahr des Vereinsvorsitzes von Edmund Thoma, 18 Jahre lang in ununterbrochener 
Folge in der A-Klasse (damals die höchste Klasse auf Kreisebene). 
All diese Verdienste von Edmund Thoma um den Sportverein Hochhausen fanden 
ihren Ausdruck in den Ehrungen, die ihm im Laufe seiner Vereinstätigkeit zuteilwur-
den: 
 1956: Verleihung der Verdienstnadel in Gold 
 1963: Verleihung der silbernen Ehrennadel des Badischen Fußballverbandes 
 1971: Verleihung der Würde eines Ehrenvorsitzenden 
 
Auch nach seinem Ausscheiden aus der aktiven Vorstandstätigkeit, blieb Edmund 
Thoma dem Verein auf das Engste verbunden und fehlte bei kaum einem Spiel der I. 
Mannschaft, deren Spieler nun schon der Nachkriegsgeneration angehörten, bis zu 
seinem Tode im Jahre 1975. 
„ Tue recht und scheue niemand“ das war sein Leitsatz, den er seinem Leben und 
auch seiner Arbeit im Sportverein Hochhausen voranstellte.  
Die, die ihn kannten, werden ihn immer in guter Erinnerung behalten. 
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